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Der Montfort-Bote gratuliert
Frau Edith Kleck, Amthausstraße 51, 

zur Vollendung ihres 71. Lebensjahres 
am 10. Februar.

Herr Wilhelm Reich, Bahnhofstraße 
36, zur Vollendung seines 73. Lebensjah-
res am 11. Februar.

Herrn Werner Will, Untere Seestraße 
60, zur Vollendung seines 73. Lebensjah-
res am 12. Februar.

Herrn Dr. Werner Conrad, Untere See-
straße 14/1, zur Vollendung seines 75. Le-
bensjahres am 13. Februar.

Herrn Erich Brendle, Lilienweg 5, zur 
Vollendung seines 72. Lebensjahres am 
14. Februar.

Frau Margarete Fischer, Fichtenweg 
11, zur Vollendung ihres 73. Lebensjah-
res am 15. Februar.

Herrn Walter Kalb, Ernst-Lehmann-
Weg 3, zur Vollendung seines 91. Lebens-
jahres am 15. Februar.

Herzlichen Glückwunsch, einen schö-
nen Festtag, Gesundheit und alles Gute 
für das nächste Lebensjahr.

Bereitschaftsdienste
Erreichbarkeit des ärztlichen Notdiens-

tes für Langenargen, Kressbronn, Eris-
kirch unter der Notdienst-Rufnummer

0 180 1 92 92 96
Montag bis Freitag ab 19 Uhr bis darauf 

folgender Tag 8 Uhr; Wochenende: Sams-
tag ab 8 Uhr bis Montag 8 Uhr; Feiertag ab 
8 Uhr bis darauf folgender Tag 8 Uhr.
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Amtliche Bekanntmachung

Aktenvernichtungsaktion im Rat-
haus – Private Akten in den Reißwolf
Vorankündung: Am Samstag, den 

2. März 2013 von 10 bis 12 Uhr können 
private Akten kostenlos im Rathaus über 
den Reißwolf entsorgt werden.

Langenargen, den 06. Februar 2013

 Bürgermeisteramt: gez.: Achim Krafft 
 Bürgermeister

Die Notdienstapotheken im Dienst-
kreis Lindau bis Langenargen sind von 
8:30 bis zum folgenden Tag 8:30 Uhr 
dienstbereit – im Kreis Friedrichshafen 
von 8 bis 8 Uhr. Notdienstgebühr außer-
halb der allgemeinen Ladenschlusszei-
ten: 2,50 €. Der Notdienst der Apotheken 
wurde eingerichtet, damit jederzeit für 
dringende Fälle Arzneimittel zur Verfü-
gung stehen. Apothekennotdienste sind 
gebührenfrei vom Festnetz unter Telefon

0800 00 22 833
und vom Handy unter Tel. 22 833 zu er-

fahren oder auch im Internet unter www.
lak-bw.notdienst-portal.de oder im Aus-
hang an den Apotheken zu finden.

Rettungsdienst+Feuerwehr:  Notruf 112
Krankentransport: 19222
Notdienst der Kinderärzte: Tel.: 01801-

92 92 93.
Zahnärztlicher Dienst: Zu erfragen 

über Tel.: 0 180 5 911-620.
Tierärztlicher Dienst: Tierarztpraxis 

07543/1415 (ggf. Anrufbeantworter) oder 
Rettungsleitstelle 07541/19222.

Stromstörung: Störfallnummer Regio-
nalwerk Bodensee Tel.: 07542/9379-299, 
Kundentel.: 07542 9379-0.

Beschützendes Haus Bodenseekreis: 
Telefonische Erreichbarkeit: Tel.: 07541/ 
4893626 von Mo-Fr 8:30-15 Uhr. Inter-
net: www.frauenhaus-bodenseekreis.de. 
(Frauen- und Kinderschutzhaus).

Suppenküche Samariter: Eine warme 
Mahlzeit auch mit leerer Geldbörse jetzt 
wieder samstags bei Astrid und Gottfried 
Reitemann von 13-17 Uhr in der Fried-
richshafener Straße 17/1.

Pflegestützpunkt Bodenseekreis: Kos-
tenlose und neutrale Info und Beratung 
zum Thema Pflege für Betroffene, Ange-
hörige und Interessierte, über gesetzliche 
und kommunale Leistungen, regionale 
Beratung auch als Hausbesuch möglich. 
Glärnischstr. 1-3, Zi. G 102, Friedrichs-
hafen. Mo. bis Fr. von 9 bis 12, Do. von 
14 bis 17 Uhr. Ansprechpartner: Ursula 
Eberhart, Tel. 07541/204-5195, Gabrie-
le Knöpfle Tel. 07541/204-5196. E-Mail: 
pflegestuetzpunkt@bodenseekreis.de

Kinder / Jugendliche / Eltern
RuMPELSTiLZcHEN E.V.

Schrumpfender Vorstand bei Rumpel-
stilzchen e.V.: Am Freitag, den 1. Febru-
ar fand die Jahreshauptversammlung des 
Familienvereins Rumpelstilzchen e.V. 
in Langenargen statt. Die Versammlung 
war sowohl von Mitgliedern als auch 
Gästen gut besucht. Nachdem Susan-
ne Maus und Birgit Tränkle ihre Ämter 
aus persönlichen Gründen niedergelegt 
haben, wurde Judith Bucher zur stellver-
tretenden Vorsitzenden gewählt. Andrea 
Steinacher leitete als erste Vorsitzende 
die Veranstaltung, gab einen Rückblick 
über das vergangene Jahr, in dem bei-
spielsweise Erziehungskurse und Vorträ-
ge sowohl von Mitgliedern als auch von 
Nichtmitgliedern zahlreich besucht wur-
den. Sie regte einen Meinungsaustausch 
der Teilnehmer über Wünsche und Ideen 
für die zukünftige Arbeit des Vereins an. 
Einige Mitglieder signalisierten auch 
die Bereitschaft zur Unterstützung bei 
den einzelnen Veranstaltungen und Pro-
jekten. Andrea Steinacher betonte, dass 
das zukünftige Programm auch nur mit 
tatkräftiger Unterstützung der Mitglie-
der aufrecht erhalten werden kann. Ker-
stin Kauper gab als Beisitzerin einen 
Überblick über die Finanzen und Judith 

Narrentreiben und 
Rathaussturm abgesagt

d‘Dammglonker-Gründungsmit-
glied Ludwig Eble ist vergan-
genen Sonntag überraschend 
verstorben. Aus diesem Grund 
fand/findet dieses Jahr kein Nar-
rentreiben und kein Rathaus-
sturm am Gumpigen Donnerstag 
statt. Gerne laden wir jedoch am 
„Gumpige“ abends zum Dorf-
fasnetsball in den „Amtshof“ ab 
19.30 Uhr ein.
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Bucher stellte die geplanten Aktivitäten 
für das kommende Jahr vor – wobei die 
Babysitter- als auch die Leihoma-/opa-
Vermittlung, Krabbelgruppen, und Vor-
träge zu pädagogischen Themen im Mit-
telpunkt stehen sollen.

 Erziehungs-, Familien- und Jugend-
beratung: Caritas Bodensee-Ober schwa-
ben, Katharinenstr. 16, Fried richshafen, 
Tel. 07541/3000-40. 

Kinderkrippe Zwergenhaus: Amthaus-
str. 13, Tel.: 07543-60 50 277, E-Mail: 
info@kinderkrippe-langenargen.de. Info 
+ Anmeldung Frau Bühler, Krippenlei-
tung oder Frau Tischler, Kindergartenan-
gelegenheiten, Rathaus, Tel. 07543-9330-
27, E-Mail: tischler@langenargen.de. 

Qualifizierter Babytreff: Mittwochs 
für Mütter und Väter mit ihren Babys ab 
den ersten Wochen bis zu ca. 1 Jahr zum 
Austausch verschiedener Themen, die 
für Eltern im 1. Lebensjahr eines Kindes 
wichtig sind. Das Angebot ist offen für 
Alle. Von 9:30-11 Uhr im Familientreff, 
Amthausstr. 13, Langenargen.

Gesprächs- und Beratungsangebot: 
jeden Mittwoch von 15 bis 17 Uhr mit Su-
sanne Wagner zu Fragen bei Erziehung, 
Partnerschaft, Familienalltag.

DLRG Schwimmtraining für Kinder 
und Jugendliche und Rettungsschwim-
men: Dienstags in der Schwimmhalle bei 
der Franz-Anton-Maulbertschschule (au-
ßer in den Schulferien). 18 Uhr: Kinder 
von 5-8 Jahren; 19 Uhr: Jugendliche von 
9-12 Jahren; 20 Uhr: Rettungsschwim-
men und offenes Training ab 12 Jahren. 
Ein Einstieg in das Rettungsschwimmen 
ist jederzeit möglich.

Sozialstation St. Martin Langenar-
gen: Kranken- und Altenpflege – Fami-
lienpflege: Mo-Do 8-16 , Fr 8-12 Uhr und 
nach Vereinbarung. Täglich rund um 
die Uhr: Telefon 1270 – Essen auf Rädern: 
Elisabeth Friedrich (werktags erreichbar 
von 8:30-10 Uhr, Tel. 964267).

Nachbarschaftshilfe Langenargen: 
Marianne Weber, Tel. 07541/82800, an-
zutreffen in der Sozialstation, Kloster-
straße 35, LA, Donnerstag 9-12 Uhr.

Ambucare – Pflegestützpunkt Ambu-
lante Pflege, Betreutes Wohnen, Tages-
pflege: Ursula Kottsiepe, 07541 / 3864833, 
Mariabrunner Straße 71, Eriskirch.

Projekt JA! – Jung für Alt: Bei die-
sem sozialen Projekt werden jugendliche 
Helfer an ältere und/oder hilfebedürftige 
Menschen vermittelt (Sozialdienst Seni-
orenwohnanlage Tel. 499028 und Gisela 
Sterk, Jugendbeauftragte der Gemeinde 
Langenargen, Tel. 9330-47).

Seniorenberatung in Langenargen: 
jeweils Dienstag und Mittwoch im So-
zialdienstbüro der Seniorenwohnanlage 
in der Eugen-Kauffmannstraße 2. Um 
telefonische Voranmeldung unter Tel. 
499028 wird gebeten.

AiDS- und STD-Beratungsstelle im 
Gesundheitsamt FN (Albrechtstraße 75): 
Tel. 0 75 41 / 204 58 60. Beratung hinsicht-
lich sexuell übertragbarer Krankheiten; 

kos tenlose anonyme HIV-Tests, jeweils 
mittwochs von 15–17 Uhr möglich. Ter-
mine auf Anfrage. Infos im Internet www.
boden seekreis.de/gesundheitsamt

Selbsthilfegruppe für Angehörige von 
alkohol- und medikamentenabhängi-
gen Menschen: Mehrgenerationenhaus, 
Spi tal straße 3 in Markdorf, Infotelefon 
07555/ 919841, Treff jeden Do. 19:30 Uhr.

Hilfe für überschuldete ehemals 
Selbstständige, Bürgschaft geschädig-
te Frauen, Arbeitnehmer/-innen: DGV 
Deutsche Gesellschaft zur Förderung der 
Verbraucherentschuldung e.V., Ratsu-
chende erhalten innerhalb von 6-10 Tagen 
einen Termin. Weitere Infos und Termin-
vereinbarung unter Tel. 0761/292869-0.

Offener Montagstreff für Eltern und 
Kinder: (für alle Interessierten) mit Mar-
grit Wahl in den Räumen des Rumpel-
stilzchen (Amthausstrasse 13): Montag, 
11. Februar von 15 bis 16 Uhr: Rosen-
montag – Kontakte knüpfen; Gespräche 
führen und sich austauschen: Informatio-
nen und Anmeldungen bei Margrit Wahl: 
499089. 

Neuer Kurs für Eltern in Trennung 
„Kinder im Blick“ startet in Markdorf

Im Rahmen eines neuen Kursangebo-
tes führen die beiden Psychologischen 
Beratungsstellen der Caritas in Überlin-
gen und Friedrichshafen gemeinsam ab 
4. März 2013 in Markdorf diesen Eltern-
kurs durch.

Als Gruppenangebot, ursprünglich von 
der Universität München entwickelt, ist 
dies für Eltern in Trennung als Chance 
gedacht, ihre Befindlichkeit zu verbes-
sern und Orientierung zu bekommen, 
ihr soziales Netzwerk zu erweitern, die 
Bedürfnisse der Kinder und die Fall-
stricke der Trennungssituation kennen-
zulernen, ihre Erziehungskompetenz 
zu stärken und dadurch auch Konflikte 
zwischen den Elternteilen zu reduzieren. 
Dazu treffen sich die Eltern parallel an 
sechs Abenden in zeitlich von einander 
getrennten Gruppen mit einem gemischt-
geschlechtlichen Kursleiterpaar. Für eine 
Gruppe besteht, bei ausreichender Nach-
frage, auch  das Angebot von Kinderbe-
treuung. Die Finanzierung erfolgt über 
das Projekt STÄRKE. Anmeldung bis 
21. Februar bei der Psychologischen Fa-
milien- und Lebensberatung der Caritas 
Bodensee-Oberschwaben, Katharinen-
straße 16 in 88045 Friedrichshafen, über 
Telefon: 07541/3000-0 oder per Email: 
pfl-fn@caritas-bodensee-oberschwaben.
de. Flyer und weitere Informationen er-
halten Sie ebenfalls an dieser Stelle.

Jugendwettbewerb geht 
in den Endspurt

Der diesjährige 43. Intern. Jugendwett-
bewerb „jugend creativ“ der Volks- und 
Raiffeisenbanken steht unter dem Motto 
„Entdecke die Vielfalt: Natur gestalten!“. 
Bis zum Wettbewerbsende haben Schüle-
rinnen und Schüler der 1. bis 13. Klasse 
sowie Jugendliche bis 18 Jahre noch Zeit, 
sich mit Bildern und Filmen am Wettbe-

werb zu beteiligen oder beim Quiz mit-
zumachen. Verschneite Landschaften, 
Eisblumen und gefrorene Seen lassen 
die Natur idyllisch wirken und laden 
dazu ein, sich über das Umweltthema des 
43. Internationalen Jugendwettbewerbs 
„jugend creativ“ Gedanken zu machen 
und sich von der winterlichen Jahreszeit 
inspirieren zu lassen. Dabei können die 
Kinder und Jugendlichen den Kreations-
stil ihrer Bilder – sei es Zeichnung, Colla-
ge, Grafik oder Malerei – selbst wählen. 
Die Teilnahmeunterlagen sind in allen 
Geschäftsstellen der Volksbank Tettn-
ang erhältlich. „Die Welt bietet eine na-
hezu unendliche Artenvielfalt, die nicht 
nur fasziniert, sondern darüber hinaus 
wichtige Ressourcen liefert und unter 
anderem auch eine Inspiration für tech-
nischen Fortschritt ist. Zudem ist eine 
intakte Umwelt und biologische Vielfalt 
überlebenswichtig. Allerdings ist diese 
Vielfalt zunehmend bedroht. Daher ist es 
immens wichtig, Kindern und Jugendli-
chen die Wichtigkeit biologischer Viel-
falt näher zu bringen. Das wollen wir mit 
dem diesjährigen Thema ermöglichen. 
Wir freuen uns auf viele ideenreiche 
Sichtweisen und kreative Umsetzungen“, 
so Vorstand Jürgen Strohmaier. Die bes-
ten Beiträge werden von der Volksbank 
ausgezeichnet und im Rahmen einer 
Ausstellung der Öffentlichkeit präsen-
tiert. Zudem winken den Gewinnern tolle 
Preise und die Klassen, die ihre Malar-
beiten im Klassensatz abgeben, erhalten 
Geld in die Klassenkasse. Abgabeschluss 
für die Malarbeiten, Quizlösungen und 
Filmvorlagen ist der 21. Februar 2013.

Funken 2013
–Voranzeige– Die Funkensammlung 

in Langenargen findet am Samstag, 16 
Februar ab 9 Uhr statt. Es werden nur 
Tannenbäume, Baumholz, Baumschnitt, 
Reisig und naturbelassenes Holz  mitge-
nommen.

Nicht mitgenommen werden: Alte Mö-
bel, Papier, Kartons, lackiertes und be-
schichtetes Holz. Bei größeren Mengen 
bitten wir um vorherige Absprache (Tel. 
01708251969).

Die Funkensammlung wird von der 
Jugendfeuerwehr Langenargen durch-
geführt. Das Funkenabbrennen findet 
ebenfalls am Samstag, 16. Februar (Vor-
abend des Funkensonntag) statt. Der 
Funken wird gegen 19 Uhr an der Ma-
lerecke in Langenargen durch einen Fa-
ckelzug der Jugenfeuerwehr eingeleitet 
und angezündet. Für das leibliche Wohl 
wird bestens gesorgt sein.

Aus der Kunstszene
Margit Weger stellt in Lindau aus: Die 

Langenargener Hobbymalerin Margit 
Weger gestaltet im Wintergarten des Ma-
ria-Martha-Stift in der Zwanzigerstraße 
20-26 in Lindau vom 20. Februar ab eine 
Ausstellung ihrer Werke mit dem Titel: 
„Wie herrlich leuchtet uns die Natur...“. 
Vernissage ist am Mittwoch, 20. Febru-
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ar um 15 Uhr, die Ausstellung ist täglich 
von 9 bis 20 Uhr bis einschließlich 30. 
April zu sehen.

Schaufenster-Galerie Gros, Fried-
richstraße 31, Friedrichshafen: Noch bis 
1. März: Andre Ficus Druckgraphik.

iM MüNZHOF
Die Filmszene Münzhof zeigt am Don-

nerstag, 14. Februar um 20 Uhr den Film: 
„Dein Weg“: Ein erfolgreicher Arzt aus 
Kalifornien erfährt vom Unfalltod seines 
einzigen Sohnes auf dem fernen Jakobs-
weg. Tief getroffen reist er nach Europa 
und entscheidet sich vor Ort spontan, die 
Wanderung stellvertretend für den Sohn 
zu beenden. Entlang des Camino de San-
tiago kämpft er mit der Bewältigung der 
Trauer ebenso wie mit der untrainier-
ten Kondition. Während er so lernt, sein 
Schicksal anzunehmen, trifft der Einzel-
gänger auf skurrile Mitpilger, die eben-
falls ihr Päckchen zu tragen haben. Mit 
einigen freundet er sich an. USA 2010; 
116 min., Eintritt.

Marlies Blume mit 
neuem Programm im Münzhof

–Voranzeige– Am Mittwoch, 20. Fe-
bruar, um 20 Uhr lernen wir die Kaba-
rettistin Marlies Blume von einer neuen 
Seite kennen. Sie  hat nämlich eins er-
kannt: „I ben elles ond elles isch ois!“ Sie 
fegt über die Bühne wie ein Wirbelwind, 
singt, tanzt und schwätzt ond schwätzt 
ond schwätzt – mit Leib ond Seel, Händ 
ond Fiaß und vor allem von Herz zu Herz.

Eintrittskarten für Marlies Blume er-
halten Interessierte bei der Tourist-Infor-
mation Langenargen, Tel. 07543/9330-92 
oder im Internet unter www.langenar-
gen-tourismus.de. Eintritt.

Aus der Nachbarschaft
„Eis – wenn Wasser Gestalt annimmt“. 

Fotoausstellung von Doris und Wilhelm 
Chr. Dietrich. Wechselausstellung im 
Naturschutzzentrum Eriskirch bis 17. Fe-
bruar. geöffnet Dienstag bis Donnerstag 
von 14-16 Uhr, Freitag von 9-12 Uhr und 
Sonntag von 14 -17 Uhr. Der Eintritt ist 
frei.

„uwe Kropinski ist kein Gitarrist, der 
Mann ist eine Gitarre“ (taz, Berlin). –
Voranzeige– Kropinski spielt am Freitag, 
15. Februar um 20:30 Uhr im Cafe Fug-
unt in Kressbronn, Betznauer Straße 23. 
Eintritt. Eine Veranstaltung von Kultur-
gemeinschaft Kressbronn und Fugunt.

Grüner politischer Aschermittwoch: 
Am Aschermittwoch, 13. Februar 2013 
in der Stadthalle Biberach von 11 bis ca. 
13:30 Uhr. eMail: info@eugen-schlach-
ter.de – http://www.eugen-schlachter.de

Allgemeine Hinweise
Öffnung des Recyclinghofes: Fr 15-

17 Uhr, Sa 9-12 Uhr.
Öffnungszeiten der Tourist-informati-

on: Seit 7.1. ist die Tourist-Info von Mo bis 
Fr von 9-12 Uhr geöffnet. Diese Öffnungs-
zeiten sind bis Ende Februar gültig.

Die „Seegfrörne“ des Jahres 1963 und 
somit das seltene Naturschauspiel eines 
Überfrierens der gesamten Bodenseeflä-
che jährt sich in diesem Winter zum 50. 
Mal. Aus diesem Anlass veranstalten die 
seit der „Seegfrörne“ freundschaftlich 
miteinander verbundenen Gemeinden 
Arbon sowie Langenargen eine aus bei-
den Orten bestückte Ausstellung. Ihren 
Auftakt nehmen die gemeinschaftlichen 
Feierlichkeiten am Mittwoch, 20. Feb-
ruar mit einer Ausstellungseröffnung 
im Langenargener Rathaus, die um 18 
Uhr beginnt. Nach der Eröffnung durch 
Bürgermeister Achim Krafft wird der vor 
kurzem ebenfalls neu ins Amt gewähl-
te Arboner Stadtammann Andreas Balg 
ein Grußwort sprechen. Höhepunkte der 
Veranstaltung sind sicherlich die Auf-
tritte zweier mit dem Gedenken an die 
Seegfrörne besonders verbundener Per-
sönlichkeiten. Der heutige Thurgauer 
Justizminister Dr. Claudius Graf-Schel-
ling war bei der „Seegfrörne“ 1963 ge-
meinsam mit seinem Bruder aus Arbon 
über das Eis nach Langenargen gekom-
men, um im Rathaus ein Gastgeschenk 
seiner Eltern als „freundnachbarliche 
Überraschung“ zu übergeben. In Erin-
nerung an seine Seeüberquerung, aber 
auch an die völkerverbindende Funktion 
der „Brücke aus Eis“, wird der Thurgau-
er Justizminister einen Vortrag mit dem 
Titel „Krachendes Eisvergnügen – politi-
sches Zusammenrücken“ halten. Im An-
schluss daran bietet Edwin Lengweiler, 
der 1963 mit seinem Pferd „Holsatia“ von 
Arbon nach Langenargen geritten war, 
die Rezitation der Ballade „Der Reiter 
und der Bodensee“ von Gustav Schwab. 
Danach lädt die Gemeinde Langenargen 
zu einem kleinen Umtrunk und zur Be-
sichtigung der Ausstellung im Rathausfo-
yer ein. Dort werden auch Filme von der 
„Seegfrörne“ aus den Archiven des Hag-
nauer Walter Baerens sowie des Schwei-
zer Fernsehens gezeigt.

Die Ausstellung selbst ist durch Do-
kumente aus dem Gemeindearchiv 
Langenargen, dem Stadtarchiv Arbon 
sowie zahlreiche Leihgaben aus dem 
Langenargener und der Arboner Bür-
gerschaft bestückt. Sie wurde von Mo-
nique Trummer (Arbon) und Andreas 

Fuchs (Langenargen) zusammengestellt 
und wird nach dem Ausstellungsende 
in Langenargen auch in Arbon gezeigt. 
Die Präsentationen zeichnen sich durch 
unterschiedliche ortsspezifische Schwer-
punkte bei der Bildauswahl aus, die den 
Interessen der jeweiligen Bürgerschaft 
Rechnung tragen sollen. Das Ende der 
Feierlichkeiten ist im Rahmen einer Fi-
nissage für den 27. April um 10 Uhr in der 
Galerie Bleisch, ZikZakZuk Arbon, ge-
plant. Auch hier werden wiederum Gruß-
worte öffentlicher Repräsentanten beider 
Gemeinden sowie Zeitzeugenberichte im 
Rahmen einer Podiumsdiskussion zum 
Thema „Geschichten aus dem Eis“ im 
Mittelpunkt stehen.

Die Städtefreundschaft zwischen Ar-
bon und Langenargen wurde in den ver-
gangenen 50 Jahren vor allem durch das 
alljährliche Behördentreffen, welches 
abwechselnd in einem der beiden Orte 
stattfand, zum Ausdruck gebracht. Sie 
führte aber auch schon zu zahlreichen 
weiteren Zusammenkünften, so unter 
anderem an der Fastnacht, auf parteipoli-
tischer sowie auf privater Ebene. Die bei-
den Bodenseegemeinden Arbon und Lan-
genargen möchten mit den anstehenden 
gemeinsamen Feierlichkeiten nicht nur 
ihre freundschaftlichen Bande weiterhin 
bestärken, sondern auch im Rahmen ih-
rer Möglichkeiten wiederum einen klei-
nen Beitrag zur Völkerverständigung in 
Zeiten nicht immer einfacher bilateraler 
Beziehungen zwischen Deutschland und 
der Schweiz leisten.

„50 Jahre Seegfrörne – 50 Jahre Städ-
tefreundschaft Arbon/Langenargen“, 
diesen Titel trägt die gemeinsame Aus-
stellung. Sie kann vom 21. Februar bis 
zum 15. März im Langenargener Rat-
haus-Foyer besichtigt werden und ist 
von Montag bis Freitag zwischen 8-12:30 
Uhr sowie mittwochs von 14-17 Uhr und 
donnerstags von 14-18 Uhr öffentlich zu-
gänglich.

In Arbon wird die Ausstellung am 
Montag, 18. März 2013 und bis Samstag, 
27. April 2013 zu sehen sein. Besichtigt 
werden kann sie in der Galerie Bleisch, 
Schlossgasse, jeweils von Montag bis 
Freitag von 9-18 Uhr und am Samstag 
von 9-16 Uhr. Der Eintritt ist frei.

50. 
Jahrestag 
der „See-
gfrörne“ 

Gemeinsame 
Feierlichkeiten 
und Ausstellun-

gen in Arbon und 
Langenargen 



4 MONTFORT-BOTE Nummer  6

Kirchliche Nachrichten

St. Martin Langenargen
Samstag, 9. Februar 2013
18.00 Beichtgelegenheit
18.00 Rosenkranz
18.30 Sonntag-Vorabendmesse

Sonntag, 10. Februar 2013
 9.30 Rosenkranz
10.00  Familiengottesdienst zur Fasnet
14.00 u. 18.00 Rosenkranz 

Montag, 11. Februar 2013
18.00 Rosenkranz
 keine Vesper

Dienstag, 12. Februar 2013
18.00 Rosenkranz
 keine Eucharistiefeier

Mittwoch, 13. Februar 2013
 kein Schülergottesdienst
18.00 Rosenkranz
18.30  Eucharistiefeier mit 

Aschebestreuung
19.30  Fastenlesung in der 

St. Anna Kapelle

Donnerstag, 14. Februar 2013
 8.30  Eucharistiefeier im Saal mit 

anschl. Frühstück
18.00 Rosenkranz
18.30 Anbetung
19.30  Fastenlesung in der 

St. Anna Kapelle

Freitag, 15. Februar 2013
18.00 Rosenkranz
18.30 Eucharistiefeier
19.30  Fastenlesung in der 

St. Anna Kapelle

Samstag, 16. Februar 2013
18.00 Rosenkranz
18.30  Sonntag-Vorabendmesse mit-

gestaltet von der Choralschola

St. Wendelin Oberdorf

Sonntag, 10. Februar 2013
 8.30 Familiengottesdienst zur Fasnet

Dienstag, 12. Februar 2013
17.00 Rosenkranz

Donnerstag, 14. Februar 2013
18.00 Rosenkranz
18.30  Eucharistiefeier mit 

Aschebestreuung

Mitteilungen Langenargen

Der Frauenbund lädt ein
Wir sind alle (Lebens)künstler, 
haben Power und Humor. 
Kommt herbei ihr lieben Frauen 
schießt mit uns ein Eigentor.
Fasnacht ist`s, ihr habt`s vernommen 
und wir laden herzlich ein. 
Alle Narren alle Frommen,  

sollen uns willkommen sein.
Ihr könnt malen, ihr könnt dichten, 
singen könnt ihr SOWIESO  – 
selbst die Kochkunst die beherrscht 
ihr – Langenargen ALLWEINO!
Nun merkt‘s euch gut 
und schreibt es auf, 
wir sind dann im Gemeindehaus. 
(Dienstag 12. Februar ab 14.30 Uhr) 
Und für FÜNF EURO – 
Kuchen, Häppchen – all inclusive 
das ist ein Schnäppchen. 
Es laden ein zu froher Stunde 
das Team vom braven Frauenbunde!
                                       Regina Weigl

Die Fastenzeit
beginnen wir mit einem feierlichen 
Gottesdienst am Aschermittwoch, 13.2. 
um 18:30 Uhr in der St. Martinkirche.

Fastenandacht
In der Fastenzeit findet jeden Sonn-
tagabend um 18.30 Uhr eine Fastenan-
dacht statt, die das Thema der sonntäg-
lichen Eucharistiefeier vertiefen soll. 

Mitteilungen Oberdorf
Beginn der Fastenzeit: Bei der Abend-
messe am Do., 14.2.. können Sie in 
Oberdorf das Aschenkreuz empfangen. 

Mitteilungen Langenargen+Oberdorf
Familiengottesdienst:
Wer auch ohne Schnaps, Bier und Wein
Lustig und fröhlich kann sein;
Wer ehrlich aus dem Herzen
kann reimen, lachen und scherzen,
der will der Welt was Gutes tun –
der sollte auch vor Gott nicht ruhn,
dankbar zu beten und zu singen,
voll Freude Gott sein Leben zu bringen.
Jedenfalls: Am Sonntag sind Sie 
eingeladen zur üblichen Stund,
ich versprech‘s: der Familiengottes-
dienst wird wieder schön und rund!

Das Pfarrbüro ist am Fasnetszischdig
(Di., 12.2.) geschlossen. Ab Ascher-
mittwoch sind wir wieder für Sie da.

Fastenlesung 2013
Siehe zwischen Katholischen und 
evangelischen Bekanntmachungen.

Seelsorgeeinheit –Voranzeige–
Wege zu einer zukunftsfähigen Kirche
Der von den Bischöfen angestoßene 
Dialogprozess in der Kath. Kirche 
droht zu versanden. Frust breitet sich 
aus, wenn es bei kritischen Themen 
heißt: „Da ist nichts zu machen!“ Di-
alog auf Augenhöhe ist eine biblisch-
fundierte, christliche Grundhaltung. 
Deshalb greift die Erwachsenenbil-
dung das Anliegen immer wieder auf. 
Hoffnungsvoll ist es, dass die „Akti-
onsgemeinschaft Rottenburg“ – eine 
Gruppe von Priestern und Diakonen 
der Diözese – sich zu den Themen po-
sitioniert. Pfarrer Klaus Kempter (frü-

her Vikar in Langenargen) ist Spre-
cher dieser Gruppe. Er wird die Posi-
tion der AGR darstellen, die „einige 
gewichtige Anliegen aufgreift, die 
uns als Verantwortliche in der Pasto-
ral bedrängen und seit dem II. Vatika-
nischen Konzil, der Würzburger Syno-
de und der Diözesansynode auf über-
zeugende Antworten warten.“ Dabei 
wird er auch einen Blick darauf wer-
fen, was sich in Österreich, der Schweiz 
oder anderen Diözesen Deutschlands 
regt. Vortrag und Gespräch: Mo.,18. 
Februar um 19:30 Uhr im Gemeinde-
haus St. Martin Langenargen, Refe-
rent: Klaus Kempter, Öhringen

Rhythmisches Musizieren
… wieder am Freitag, 15. Febru-
ar im Jugendraum unter dem Kir-
chengemeindesaal in Mariabrunn 
– Montfortstraße 4. Um 19 Uhr tref-
fen sich alle Didgeridoospieler, um 
20 Uhr Didgeridoos, Trommeln 
und alle anderen Instrumente …

Werwölfe von Düsterwald spielen
… am Samstag, 16. Februar ab 19.30 
Uhr im Kirchengemeindesaal in Maria-
brunn – Montfortstraße 4. Alle Interes-
sierten, Jugendliche ab 12 Jahren und 
Erwachsene, dürfen sich anmelden bis 
spätestens 14. Februar bei alexander.
abele1993@gmx.de oder 0176/79435615 
zwischen 12 und 13 und ab 17  Uhr.

Männeraktion 23. Februar in 
Mariabrunn
Ganz neu starten wir in das Jahr mit 
einem frischen Thema „Die 4 Jah-
reszeiten unseres Lebens und des 
Mannseins“. Dies ist eine offene Ak-
tion, bei der man zu einem Termin 
kommen kann und zum nächsten nicht 
… Eingeladen sind alle erwachse-
nen Männer und ab 16 Jahren – mehr 
Infos unter www.spirit-fantasy-po-
wer.vpweb.de oder 07541/82352.

Kath. Pfarramt St. Martin und  
St. Wendelin: Telefon 2463, Marktplatz 26, 
88085 Langenargen – Büro geöffnet: 
Mo, Di von 8:30 bis 11:30 Uhr, 
Do-Nachmittag von 16-18 Uhr. 
Internet: www.st-martin-langenargen.de 
oder www.st-wendelin-oberdorf.de

Ökumentische Fastenlesung
Die Fastenlesung in der St.-Anna-Ka-
pelle in Langenargen (Friedhof) ist ei-
ne meditative Bibellesung mit Eröff- 
nungsgebet, Lesung eines Bibeltextes, 
Schluss- und Segensgebet. Sie ist öku-
menisch gestaltet und dauert ungefähr 
20 Minuten. Herzliche Einladung.
Mittwoch, 13. Februar, Matthäus 1, 
Frau Heimerl – Donnerstag, 14. Febru-
ar, Matthäus 2, Frau Henkel – Freitag, 
15. Februar, Matthäus 3, Herr Blasberg
Es ergeht herzliche Einladung.
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Freitag, 8. Februar

14:00 Kinderumzug  Uhlandplatz
15:00 Kinderball der Pfäläller  in der Festhalle

Samstag, 9. Februar 

13:30 Narrenbaumsetzen in Oberdorf  an der Schule

14:00  Fasnetsumzug in Oberdorf mit anschließend närrischem Treiben im im DGH 
Dorfgemeinschaftshaus

20:00 Fanfaren-Ball in der Festhalle

Sonntag, 10. Februar

10:00 Närrischer Familiengottesdienst in der Pfarrkirche  St. Martin

Dienstag, 12. Februar

18:30  Narrenbaumabsägen am Marktplatz vor dem Rathaus 
Fasnetsvergraben im Hotel Engel, Beginn 19.00 Uhr

Donnerstag, 14. Februar

8-13:00 Wochenmarkt  vor dem Rathausr

20:00 Filmszene: Kino im Münzhof: „Dein Weg“ Eintritt im Münzhof

Sparen Sie mit unserem günstigen 
Strom und Erdgas bares Geld.
Lassen Sie sich kostenlos und unverbind-
lich beraten! – Wir stellen als regionaler Anbieter unsere Tarife vor und berechnen Ihre mögliche 
Ersparnis bei einem Wechsel zum Regionalwerk. Bringen Sie einfach Ihre letzte Strom- und / oder 
Gasrechnung mit  am Donnerstag, 14.2.2013, 15:30-16:30 Uhr im Rathaus Langenargen – 
Anmeldung nicht erforderlich – www.rw-bodensee.de/beratung – Telefon: 0 75 42 93 79-0

Ev. Kirche Langenargen 
und Eriskirch-Schlatt

Samstag, 9. Februar
14.00  Taufe

Sonntag, 10. Februar
 9.00   Gottesdienst in Eriskirch 

(Pfarrer Fentzloff)
10.15   Gottesdienst in Langenargen  

(Pfarrer Fentzloff) 
Hl. Abendmahl

Montag, 11. Februar
14.00  Verwitwetenkreis

Dienstag, 12. Februar
14.30  Frauenkreis in Eriskirch

Mittwoch, 13. Februar
19.30   Fastenlesung in der St. Anna- 

Kapelle in Langenargen

Donnerstag, 14. Februar
19.30   Fastenlesung in der St. Anna- 

Kapelle in Langenargen
20.00  Kirchenchorprobe

Freitag, 15. Februar
19.30   Fastenlesung in der St. Anna- 

Kapelle in Langenargen

Infoveranstaltung „Stoffwechsel e.V.“
am Mittwoch, 13. Februar um  
19.30 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus Kressbronn. Der sozial- 
missionarische Verein kümmert sich 
um sozial schwache Kinder und 
Familien und berichtet aus seiner Ar-
beit. Am 15. Februar um 15 Uhr fin-
det ebenfalls im Gemeindehaus
in Kressbronn ein kleines Kinder- 
programm mit Eltern-Cafe des Ver-
eins „Stoffwechsel e.V.“ statt.

Fastenlesung 2013
Siehe zwischen Katholischen und 
evangelischen Bekanntmachungen.

Pfarrerin Neveling und Pfarrer 
Fentzloff  haben Urlaub bis ein-
schließlich Sonntag, 17. Februar.
Vertretung in dringenden Fällen hat 
das Pfarrehepaar Wagner aus Tettnang
(07542/74 55).
 Evangelisches Pfarramt Langenargen, 
Kirchstraße 11, 88085 Langenargen, 
Telefon: 2469, Fax: 912 683, E-Mail: 
<Pfarramt.Langenargen@elk-wue.de>, 
Internet: <www.ev-kirche-langenargen.
de> Pfarrbüro: Di, Mi, Do 9:00-12:30.

Neuapostolische Kirche

Sonntag, 10. Februar
 9.30  Gottesdienst, dazu begleitend 

Kindergottesdienst und für die 
Kleinsten Vorsonntagsschule

Donnerstag, 14. Februar
20.00 Uhr Gottesdienst 
Kontakt Neuapostolische Kirche unter
E-Mail info.nak-langen argen@gmx.de

Kat verlängert Winter-Ticket
Bis 15. März für 11 Euro über den See 

und zurück. Aufgrund der hohen Nach-
frage verlängert die Katamaran-Reederei 
Bodensee das Winter-Ticket bis zum 15. 
März 2013. „Das Ticket wurde bisher gut 
angenommen, die Passagierzahlen sind 
für die Jahreszeit erfreulich“, gibt Reede-
rei-Geschäftsführer Manfred Foss eine 
erste Tendenz. „Wir haben uns daher ent-
schlossen, es zu verlängern.“ Erwachse-
ne fahren im Aktionszeitraum am selben 
Tag für 11 Euro, Kinder für 5,50 Euro und 
Kleingruppen (zwei Erwachsene und bis 
zu drei Kinder) für 27,50 Euro über den 
See. Die Preise gelten für Hin- und Rück-
fahrt am selben Tag.

Das Winter-Ticket gilt neu bis zum 
15.03.2013. Es ist erhältlich an den Fahr-
karten-Automaten und in den Katama-
ran-Geschäftsstellen in Konstanz und 
Friedrichshafen. Weitere Infos: www.der-
katamaran.de.

Behördennummer 115 jetzt auch vom 
Handy zum Ortstarif

Die bundeseinheitliche Behördenruf-
nummer 115 ist ab sofort auch bei allen 
großen Mobilfunkanbietern zum Ortsta-
rif erreichbar. Damit kostet ein Anruf bei 
der Behördenauskunft sowohl vom hei-
mischen Telefon als auch bei den meisten 
Mobilfunkanbietern vom Handy nur den 
günstigen Ortstarif. Bei einer Flatrate, 
also einer pauschalen monatlichen An-

schlussgebühr, kommen keine weiteren 
Kosten hinzu. 

Nachdem bereits seit Frühjahr 2012 die 
meisten Festnetzanbieter und die Mo-
bilfunknetzbetreiber Vodafone/D2 und 
Telefonica/02 die 115 zum Ortstarif an-
bieten, tun dies nun auch die Telekom/
D1 und E-Plus, teilt das Bundesinnenmi-
nisterium mit. Zudem haben weitere Mo-
bilfunkanbieter wie beispielsweise 1&1 
und mobilcom-debitel, die Mobilfunkan-
schlüsse unter eigenem Markennamen 
weiterverkaufen, ebenfalls umgestellt. 
Während die Umstellung im Festnetz 
durch die Bundesnetzagentur verfügt 
wurde, erfolgt im Mobilfunk diese Tarif-
vergünstigung freiwillig durch die An-
bieter.

Unter der bundeseinheitlichen Telefon-
nummer 115 erreichen die Einwohner des 
Bodenseekreises ohne Vorwahl alle Stel-
len des Landratsamts, die Rathäuser von 
Friedrichshafen, Überlingen, Markdorf, 
Meersburg, Kressbronn, Meckenbeuren, 
Langenargen und Uhldingen-Mühlhofen 
sowie die Finanzämter im Landkreis. 
Montags bis freitags von 8:00 bis 18:00 
Uhr gibt es hier Auskünfte zu Behörden-
angelegenheiten und vielen Lebenslagen 
sowie den richtigen Ansprechpartner 
in den angeschlossenen Verwaltungen. 
Auf Wunsch gibt es sogar eine kostenlo-
se Rückantwort per Telefon, Fax oder E-
Mail.

Dass die Servicetelefonnummer 115 
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lefonische Anmeldungen erreichbar in der 
VHS-Zentrale im Landratsamt  unter den 
Telefonnummern 07541 204-5468, 204-
5431 und 204-5246.

in Langenargen beginnen 
folgende Kurse:

italienisch Grundstufe 5, Niveau A2, 
Raffaella Pagani. Montag, 18. Februar, 
8:30-10 Uhr, 15 Termine, Langenargen, 
Seniorenbegegnungsstätte, Oberdorfer 
Str. 14, Kursentgelt.

italienisch Mittelstufe 5, Niveau B1. 
Silvia Krotz. „Qua e là per l‘Italia“ (Hue-
ber Verlag). Montag, 18. Februar, 9-10:30 
Uhr, 15 Termine, Langenargen, Senio-
renbegegnungsstätte, Oberdorfer Str. 14, 
Kursentgelt.

italienisch Mittelstufe 3, Niveau B1. 
Raffaella Pagani, „A voi la parola“ (Klett 
Verlag). Wiedereinsteiger sind herzlich 
willkommen. Montag, 18. Februar, 10:00-
11:30 Uhr, 15 Termine, Langenargen, Se-
niorenbegegnungsstätte, Oberdorfer Str. 
14, Kursentgelt.

Englisch für Senioren, 13. Kurs, Ni-
veau B1. ingeborg Radziwill: „Blooming 
Over“ und Lektüren „Easy Reader Two“ 
und „Tosca“ (Grünbaum Verlag). Montag, 
18. Februar, 17:00-18:30 Uhr, 15 Termine, 
Langenargen, Schule, Kursentgelt.

Fit-Fun-Funktionsgymnastik. Stefa-
nie Pulter. Abwechslungsreiches Ganz-
körpertraining zur Verbesserung der all-
gemeinen Fitness. Montag, 18. Februar, 
18:00-19:00 Uhr, 12 Termine, Langenar-
gen, Festhalle-Bühne, Amthausstr. 15, 
Kursentgelt.

Stepptanz. Jasmin Wezler-Würtz. 
Stepptanz-Training für alle Altersstufen 
und Levels. Eine Schnupperstunde ist 
jederzeit möglich. Montag, 18. Februar, 
18:30-20:15 Uhr, 11 Termine, Langen-
argen-Bierkeller, Friedrichshafener Str. 
151, Untergeschoss, Kursentgelt.

Wirbelsäulengymnastik. Yves von 
Mackensen. Für Damen und Herren. 
Montag, 18. Februar, 19:00-20:00 Uhr, 
15 Termine, Langenargen, Schule,  Alter 
Musiksaal A16, Kursentgelt.

Orientalischer Tanz für Frauen, Mit-
telstufe und Fortgeschrittene. Mar-
garetha Emser. Der Kurs richtet sich an 
Frauen mit Tanzerfahrung. Montag, 18. 
Februar, 20:30-22:00 Uhr, 15 Termine, 
Langenargen-Bierkeller, Friedrichshafe-
ner Str. 151, Untergeschoss, Kursentgelt.

Yoga. Angelika Fries. Es geht um 
Atem- und Entspannungsübungen. 
Dienstag, 19. Februar, 9:30-11:00 Uhr, 
10 Termine, Langenargen, Kavalierhaus, 
Kursentgelt.

Fitnessgymnastik und Tanz. ingrid 
Beck. Gezieltes Ganzkörpertraining. 
Dienstag, 19. Februar, 18:15-19:15 Uhr, 
10 Termine, Langenargen-Bierkeller, 
Friedrichshafener Str. 151, Unterge-
schoss, Kursentgelt.

italienisch Grundstufe 2, Niveau A1. 
Laura Luigia carosa. „Espresso“, Bd. I, 
Lektion 4 (Hueber Verlag). Dienstag, 19. 
Ferbuar, 18:30-20:00 Uhr, 15 Termine, 

Langenargen, Schule, Raum M15, Kurs-
entgelt.

Französisch Auffrischung, Niveau B2. 
chantal Manière. Für Teilnehmende mit 
Vorkenntnissen von etwa 6 Jahren Schul-
französisch. Dienstag, 19. Februar, 19:30-
21:00 Uhr, 10 Termine, Langenargen, Se-
niorenbegegnungsstätte, Oberdorfer Str. 
14, Kursentgelt

italienisch-Konversation, Niveau B1/
B2. Laura Luigia carosa. Konversation 
über aktuelle Themen mit Grammatik. 
Dienstag, 19. Februar, 20:00-21:30 Uhr, 
15 Termine, Langenargen, Schule, Raum 
M15, Kursentgelt.

italienisch Mittelstufe 5, Niveau B1. 
Silvia Krotz. „Espresso 3“, Lektion 9 
(Hueber Verlag). In diesem Kurs wird viel 
gesprochen und wiederholt. Mittwoch, 
20. Februar, 8:30-10:00 Uhr, 15 Termine, 
Langenargen, Seniorenbegegnungsstät-
te, Oberdorfer Str. 14, Kursentgelt.

italienisch Grundstufe 3, Niveau A1, 
Silvia Krotz. „Espresso“, Bd. I, Lektion 

Veranstaltungs
kalender
vom 11. bis 
15. Februar 2013

Cafeteria geöffnet Di bis Do
14-17 Uhr und Fr 16:30 bis 18:00 Uhr

Montag, 11. Februar
 9:00 Gymnastik
 9:30 Tennis
11:00 Tennis
16:00 Englisch-Konversation

Dienstag, 12. Februar
10:00 Nordic-Walking

Mittwoch, 13. Februar
11:00 Tennis
12:30 Tennis
14:00 Skat
14:30 Singen

Donnerstag, 14. Februar
10:30 Edelgards Heringsessen
12:00  Wanderung: rd. um Fischbach 

(siehe Aushang i. d. SBS 
Gr. Herkommer/Krebs)

14:00 Kartenspiele
14:30 Jahrgänger 1925
18:30  Bridge

Freitag, 15. Februar
14:00 Schnitzen (Schule)
17:00 Holz-Hock in der SBS

  Besondere Hinweise:  Montag, 
18. Febr. 10 Uhr: Aquarell-Malen – 
Dienstag, 19. Febr. 16 Uhr: Diashow 
v. d. SBS-Reise „Südtirol“ – Mittw., 
20. Febr., 14 Uhr Kultur-Vortrag: „Un-
sere Schatzkammer Oberschwaben“ 
– Donnerstag, 21. Febr. 8:40 Uhr: 
Wanderung v. Kalzhofen z. Muntener-
Höhe u. Langlauf in Oberstaufen (Gr. 
Herkommer siehe Aushang i. d. SBS) 
– Freitag, 22. Febr. 8:30 Uhr: Früh-
stück.

bei den Bürgern in ganz Deutschland 
immer bekannter wird, zeigt eine aktu-
elle Befragung des Instituts für Demos-
kopie Allensbach vom Dezember 2012. 
Demnach kennt in den angeschlossenen 
Städten, Landkreisen und Gemeinden 
rund die Hälfte der Einwohner die 115 
(49 Prozent). Je länger ein Gebiet bei der 
115 dabei ist, desto höher ist der Bekannt-
heitsgrad. Die Behördenrufnummer gibt 
es in Deutschland seit 2009, der Boden-
seekreis bietet den Service seit Anfang 
2010 an. Die vollständigen Ergebnisse 
der Befragung gibt es unter www.115.de.

Rund 10.000 Anrufe gehen jeden Mo-
nat im Servicecenter ein und ein großer 
Teil davon kann sofort abschließend ge-
klärt werden. Themen wie Wohnsitzum-
meldung, Fahrzeugzulassung und Be-
hördenöffnungszeiten gehören ebenso 
zum Auskunfts-Repertoire der 115 wie 
Informationen über Geburtsurkunde, 
Heiratsformalitäten oder Gewerbeanmel-
dung. Kann die Frage des Anrufers nicht 
im Servicecenter beantwortet werden, 
wird direkt zur zuständigen Stelle ver-
bunden. 

Die Deutsche Rentenversicherung 
Baden-Württemberg

Viele Frauen haben sich früher bei ih-
rer Heirat die Beiträge zur Rentenversi-
cherung erstatten lassen. Trotzdem kön-
nen sie einen Rentenanspruch erwerben, 
selbst wenn sie nach der Heirat nicht 
wieder berufstätig waren. Darauf weist 
die Deutsche Rentenversicherung Baden-
Württemberg hin. Wurden Kinder erzo-
gen, werden hierfür Kindererziehungs-
zeiten anerkannt. Diese gelten wie eine 
Beschäftigung als Pflichtbeitrag. Für je-
des ab 1992 geborene Kind werden drei 
Jahre Kindererziehung angerechnet, für 
Geburten davor ein Jahr. Für einen Ren-
tenanspruch werden fünf Beitragsjahre 
benötigt. Reichen die Kindererziehungs-
zeiten nicht aus, können für die fehlen-
den Monate freiwillige Beiträge gezahlt 
werden. 

Weitere Auskünfte zu den Themen 
Rente, Rehabilitation und Altersvorsor-
ge gibt es bei der Deutschen Rentenver-
sicherung Baden-Württemberg persön-
lich im Regionalzentrum Ravensburg, in 
Friedrichshafen bzw. in der Außenstelle 
in Sigmaringen, über das kostenlose Ser-
vicetelefon der Deutschen Rentenversi-
cherung Baden-Württemberg unter 0800 
100048024 und im Internet unter www.
deutsche-rentenversicherung-bw.de.

Schulen und Weiterbildung
VHS-BODENSEEKREiS

Das neue Programmheft mit allen Kur-
sen des Frühjahrssemesters 2013 ist auf 
dem Rathaus, in der Bücherei, in der Tou-
rist-Information, im Postshop und in vie-
len Geschäften, Banken, Arztpraxen etc. 
kostenlos erhältlich. Im Internet finden Sie 
die Kurse unter  www.vhs-bodenseekreis.
de. Anmeldungen sind auch online mög-
lich. Die VHS ist für alle Fragen und te-
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7/8 (Hueber Verlag). Mittwoch, 20. Feb-
ruar, 10:00-11:30 Uhr, 15 Termine, Lan-
genargen, Seniorenbegegnungsstätte, 
Oberdorfer Str. 14, Kursentgelt.

Spanisch gemütlich, 2. Kurs, Niveau 
A1. Marion Frey. „Perspectivas A1“, Bd. 
I, Lektion 3 (Cornelsen Verlag, Paket 
„didáctica“, ISBN: 978-3-464-20067-4). 
Mittwoch, 20. Februar, 10-11:30 Uhr, 12 
Termine, Langenargen, Seniorenbegeg-
nungsstätte, Oberdorfer Str. 14, Kursent-
gelt.

Klassisches Ballett für Erwachse-
ne. Angelika Hermann. Wer Freude 
an Tanz, Bewegung und Musik hat, ist 
hier richtig. Die Dozentin ist ehemalige 
Balletttänzerin. Mittwoch, 20. Februar, 
16:45-18:00 Uhr, 10 Termine, Langen-
argen-Bierkeller, Friedrichshafener Str. 
151, Untergeschoss, Kursentgelt.

English „light“, 5. Kurs,  Niveau A2. 
ingeborg Radziwill. „Blooming Now“, 
Lesson 10 (Grünbaum Verlag). Ein Kurs 
für alle, die die wichtigsten Kommunika-
tionssituationen im Alltag, besonders auf 
Reisen und am Telefon, erlernen möch-
ten. Mittwoch, 20. Februar, 17-18:30 Uhr, 
12 Termine, Langenargen, Schule, Kurs-
entgelt.

Faszination Panflöte, Fortgeschrit-
tene. Petronilla Bosch. Wer wird nicht 
berührt vom weichen warmen Ton einer 
Panflöte? Mittwoch, 20. Februar, 18:15-
19:45 Uhr, 7 Termine, Langenargen-Bier-
keller, Friedrichshafener Str. 151, Unter-
geschoss, Kursentgelt.

English Refresher course, Niveau B1. 
Juliane Schmidt. Mittwoch, 20.Februar, 
18:30-20:00 Uhr, 10 Termine, Langenar-
gen, Schule, Raum M15. Kursentgelt.

Niederländisch, 1. Kurs, Niveau A1. 
Michèle Meyskens. „Welkom“, Bd. I, 
Lektion 1 (Klett Verlag). Kleingruppen-
kurs für absolute Anfänger. Mittwoch, 
20. Februar, 19:00-20:30 Uhr, 10 Termi-
ne, Langenargen, Seniorenbegegnungs-
stätte, Oberdorfer Str. 14, Kursentgelt.

Ausgleichsgymnastik. Susanne Kloth.  
mit Musik, Ausdauer, Koordination, 
Funktionsgymnastik und Entspannungs-
übungen schulen wir unser Körperbe-
wusstsein. Donnerstag, 21. Februar, 9:15-
10:15 Uhr, 15 Termine, Langenargen, 
Kleine Turnhalle, Kursentgelt.

Englisch 50 plus, Anfängerkurs, Ni-
veau A1. ingeborg Radziwill, Raum M 
11. „Blooming Late“, Lektion 1 (Grün-
baum Verlag). Ein Kurs für Anfänger 
ohne Vorkenntnisse oder mit geringen 
Vorkenntnissen. Donnerstag, 21. Febru-
ar, 17:00-18:30 Uhr, 12 Termine, Langen-
argen, Schule, Kursentgelt.

Weiteregehende Informatioen über die 
Kurse und die Kurskosten sind aus dem 
Frühjahrsprogramm der VHS Bodensee-
kreis zu entnehmen.

Pc-Kurse der VHS Bodenseekreis
„Bilder verwalten mit „Picasa“: Brin-

gen Sie Ordnung in Ihre Fotosammlung“ 
Mit „Picasa“ kann man den PC nach Fo-
tos durchsuchen und ordnen, in anderen 

Formaten speichern, eine Bildgalerie für 
eine Webseite erstellen, Collagen erstel-
len, Bilder auf CD brennen, u.v.m. Vor-
aussetzungen: Grundkenntnisse in Win-
dows und sicherer Umgang mit der Maus. 
Am Dienstag, 26.2., 18-22 Uhr, Entgelt.

„Android Smartphone für Einstei-
ger“ Der Kurs richtet sich an alle And-
roid-Einsteiger und beinhaltet: Einrich-
tung Ihres Smartphones, Erklärung der 
Grundfunktionen, Personalisierung und 
Vorstellung verschiedener, nützlicher 
Apps. Bitte bringen Sie Ihr Android-
Smartphone zum Kurs mit. Am Samstag, 
2.3., 9-12 Uhr, Entgelt. 

Alle Kurse sind in Tettnang geplant. 
Ihre rechtzeitige Anmeldung 1 Woche vor 
Kursbeginn verhindert Kursausfälle.

Drei Jahre Beschäftigungspakt 
„Perspektive 50plus“ im Landratsamt 

Über 50-jährige, die länger als ein 
Jahr lang arbeitslos sind und deshalb 
Arbeitslosengeld II beziehen, werden im 
Bodenseekreis durch das Jobcenter des 
Landratsamts betreut. Und sie sind in 
guten Händen, wie Landrat Lothar Wölf-
le am 25. Januar im Landratsamt Fried-
richshafen mitteilte. Seit drei Jahren ist 
der Landkreis beim Beschäftigungspakt 
„Perspektive 50plus“ dabei, einem durch 
den Bund geförderten Programm, mit 
dem speziell älteren Arbeitslosen besse-
re Chancen auf dem ersten Arbeitsmarkt 
eröffnet werden sollen. Rund 1.100 Men-
schen wurden bislang im Rahmen dieses 
Programms betreut. Etwa 430 haben laut 
Angaben des Jobcenters dadurch einen 
festen Arbeitsplatz erhalten.

„Es war eine gute Entscheidung, dass 
wir vor drei Jahren die Betreuung von 
Langzeitarbeitslosen als Landkreis selbst 
in die Hand genommen haben. In dieser 
Zeit haben wir einer beachtlichen Anzahl 
Menschen über 50 Jahren in dauerhafte 
Arbeitsverhältnisse vermitteln und be-
gleiten können. Wenn die Bundesförde-
rung für dieses Projekt in drei Jahren 
ausläuft, wird unser Jobcenter auf einen 
großen Erfahrungsschatz bei der Arbeit 
mit dieser besonderen Zielgruppe zu-
rückgreifen können“, so Landrat Wölfle.

Im Jobcenter des Landratsamts wer-
den den Fallmanagern die Kunden nicht 
etwa der alphabetischen Reihenfolge ih-
res Namens oder dem Wohnort zugeord-
net. „Wir arbeiten zielgruppenorientiert“, 
erklärt der Landrat. So gebe es bei den 
Sachbearbeitern und Betreuern Spezia-
listen für junge Leute, für die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf und für Men-
schen über 50. Hier ist das Verhältnis von 
Betreuern und Betreuten sogar halb so 
groß, wie in anderen Bereichen. „Bei uns 
soll und darf niemand auf der Strecke 
bleiben. Die Erfahrung der über 50-Jäh-
rigen ist für unsere Wirtschaft von großer 
Bedeutung und wird angesichts des de-
mographischen Wandels noch wichtiger 
werden“, begründet Wölfle, warum das 
Landratsamt so viel Augenmerk auf die 
Zielgruppe 50plus legt.

„Bei vielen Langzeitarbeitslosen ist 
es oft nicht nur ein Grund, warum es 
mit dem Wiedereinstieg ins Berufsleben 
nicht klappt. Was die Fachleute „multiple 
Vermittlungshemmnisse“ nennen, sind 
in der Realität oft schicksalhafte Lebens-
wege: Ein ganzer Rucksack voller schwe-
rer Lebensumstände und Probleme, die 
ein geregeltes Berufsleben oft nahezu 
unmöglich machen“, erklärt 50plus-Pro-
jektleiter Ludger Baur. Viel Fingerspit-
zengefühl und die Bearbeitung grund-
sätzlicher Themen seien hier meist nötig, 
um diese Negativspirale umzudrehen. 
„Unsere individuelle Förderung folgt 
dem Motto „Stärken stärken“. In den 
Beratungen und Coachings wollen wir 
die Potenziale der Teilnehmer heraus-
arbeiten und ihnen nach einer längeren 
Phase der Arbeitslosigkeit helfen, die nö-
tige Selbstsicherheit wiederzuerlangen“, 
so Baur. Dafür organisiert das Landrat-
samt gemeinsam mit externen Anbietern 
zum Beispiel Bewerbertrainings für über 
50-Jährige. Je nach Bedarf stehen aber 
auch Schuldner- und Suchtberatung auf 
dem Programm.

„Weil wir unsere Kunden so gut ken-
nen, können wir sie passgenau an poten-
tielle Arbeitgeber vermitteln“, sagt Nicole 
Horstmann, Demographieberaterin im 
Team 50plus. „Für die Einarbeitungszeit 
könnten sogar Zuschüsse an den Betrieb 
gezahlt werden, sodass die Wiederein-
steiger in ihrem neuen Job die erforder-
liche Zeit erhalten um sich zurechtzu-
finden und somit eine echte Chance auf 
einen dauerhaften Arbeitsplatz hätten“, 
erläutert Horstmann.

Horstmann berät zudem kleine und 
mittlere Unternehmen beim Thema de-
mographischer Wandel. Denn auch 
Unternehmen und deren Belegschaft 
werden älter. Darauf müssen sich die Per-
sonalverantwortlichen einstellen: „Ältere 
Menschen lernen und arbeiten anders als 
jüngere. Sie bringen aber auch viel Le-
benserfahrung mit, sodass man nicht sa-
gen kann, dass die einen schlechter und 
die anderen besser für eine Firma geeig-
net sind. Das versuche ich vor allem den 
Personalverantwortlichen in kleinen und 
mittleren Unternehmen deutlich zu ma-
chen“, so Horstmann. „Ich gehe auf die 
Firmen zu und biete die Demographiebe-
ratung an. Oftmals sind die Reaktionen 
erst mal skeptisch. Aber wenn ich dann 
frage „Wie sieht Ihre Personalstruktur 
denn in fünf Jahren aus?“, sind wir oft 
mitten im Thema drin und es folgen in-
teressante Gespräche“, berichtet die Ex-
pertin.

Im Januar 2010 ist das Landratsamt 
Bodenseekreis dem Beschäftigungspakt 
Südwest im Bundesprogramm Perspek-
tive 50plus beigetreten. Als sogenannte 
„Optionskommune“ kümmert sich im 
Bodenseekreis das Jobcenter des Land-
ratsamts um die Betreuung und Vermitt-
lung von Langzeitarbeitslosen. Wichtige 
Säulen des Projekts sind das individuelle 
Fallmanagement, zielgruppenorientierte 
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Angebote sowie der Arbeitgeberservice. 
Im Beschäftigungspakt Südwest haben 
sich mit dem Bodenseekreis neun Grund-
sicherungsstellen in Baden-Württemberg 
zusammengeschlossen. Unterstützt und 
finanziert wird das Programm Perspekti-
ve 50plus durch das Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales. Rund eine halbe 
Million Euro Förderung erhält der Land-
kreis jährlich.

Bildungsmesse für Studium und Abi-
turientenausbildung kommt im Früh-

ling nach Freiburg und Friedrichs-
hafen. Anmeldephase für Aussteller 

läuft.
Die Bildungsmesse HORIZON ist im 

Südwesten der Republik fest etabliert 
und kommt mittlerweile zum vierten Mal 
in den Breisgau und bereits zum siebten 
Mal an den Bodensee. Im Mai und Juni 
2013 wird die Messe, die gezielt Oberstu-
fenschüler, Abiturienten sowie Studenten 
und junge Berufstätige anspricht, auf der 
Messe Freiburg und der Messe Fried-
richshafen präsent sein. Staatliche und 
private Hochschulen aus Baden-Würt-
temberg, dem gesamten Bundesgebiet 
sowie aus dem benachbarten Ausland 
stellen sich und ihr Studienangebot vor. 
Aufgrund der steigenden Beliebtheit, 
sich für ein duales Studium zu entschei-
den, entwickelt sich diese praxisnahe 
Studienmöglichkeit zunehmend mehr 
zu einem Schwerpunkt der HORIZON. 
Vertreter von Unternehmen können am 
Stand erklären, warum sich die Ausbil-
dung in ihrem Unternehmen lohnt und 
berichten, was die jungen Menschen dort 
erwartet.

Ergänzt wird die Bildungsmesse von 
einem umfangreichen Rahmenpro-
gramm mit zahlreichen Vorträgen und 
Workshops. Firmen geben Einblick in ihr 
Unternehmen, Absolventen des Freiwilli-
gendienstes berichten aus ihrem Berufs-
alltag und in den Talkrunden erfahren 
die Zuhörer Wissenswertes über Studien-
finanzierung und Auslandsaufenthalte.  

An einer Präsenz auf der HORIZON 
interessierte Firmen und Institutionen 
wenden sich an Andrea Kelz, Vertriebs-
leiterin, 030/2244525430, a.kelz@scope-
messestrategie.de Die HORIZON findet 
am 4./5. Mai auf dem Gelände der Messe 
Freiburg und am 8./9. Juni auf dem Ge-
lände der Messe Friedrichshafen statt. 
Sie ist jeweils an beiden Tagen von 10 bis 
16 Uhr geöffnet, der Eintritt ist frei. Mehr 
Informationen rund um die HORIZON 
und zum non-profit Projekt SEMINAR-
KANTINE gibt es unter www.horizon-
messe.de/presse.

Die SRH FernHochschule Riedlingen
verlängert ihre Anmeldefrist für das 

Sommersemester 2013 auf den 28. Febru-
ar 2013. Bei einzelnen Studiengängen ist 
ein jederzeitiger Start möglich. Das Som-
mersemester beginnt an den bundesweit 
dreizehn Studienzentren der Hochschule 
am 1. März 2013. Interessenten haben 

Sowieso – allweilno – 
d‘Dammglonker

Narrenfahrplan
Heute Freitag, 8. Fe-
bruar, 14.00 Uhr, Kin- 
derumzug, Start Uh-
landplatz mit anschlie-

ßendem Kinderball in der Festhalle.
Samstag, 9. Februar, 20.00 Uhr: 

Fanfarenball in der Festhalle, Eintritt, 
Einlass: 19.30 Uhr.

Närrischer Familiengottesdienst 
mit den Halleluja-Singers: Herzli-
che Einladung zum Närrischen Fa-
miliengottesdienst, am Sonntag, 10. 
Februar um 10:00 Uhr in der Kath. 
Kirche St. Martin. Gestaltet wird der 
Gottesdienst von der Langenargener 
Narrenzunft d‘Dammglonker und den 
Halleluja-Singers Kressbronn.

Ehemalige Schlossnarren: Rosen-
montag, 11. Februar, ab 15 Uhr: Mit 
„Hut“ und guter Laune im „Amtshof“.

Fasnetsdienstag, 12. Februar, 18:30 
Uhr: Fasnetsvergraben am Rathaus 
mit Ausklang im Engel, Gruppen: 
alle.

Narren auswärts unterwegs:

Samstag, 9. Februar, 14.00 Uhr 
Umzug Friedrichshafen, Abfahrt Zug: 
12.00, Gruppen: alle außer Fanfaren

Sonntag, 10. Februar, 14.00 Uhr, 
Umzug Aulendorf, Abfahrt Bus: 12.00 
Uhr, Gruppen: Schussengeister, 
Pfäläller, Hexen, Fanfaren – 14.00 
Uhr: Umzug Lindau, Zug/privat, 
Gruppen: d‘Dammglonker, Senato-
ren, Schlossnarren.

Rosenmontag, 11. Februar, 10.00 
Uhr Umzug Ravensburg, Abfahrt Bus: 
8.30 Uhr, Gruppen: d`Dammglonker, 
Schussengeister, Pfäläller, Schloss-
narren – 14.00 Uhr Umzug Wangen, 
Abfahrt Bus: 12.00 Uhr, Gruppen: 
Pfäläller, Hexen, Schlossnarren, Fan-
faren.

Fasnetsdienstag, 12. Februar, 14.00 
Uhr Umzug Tettnang, Abfahrt Bus/
privat: 11.00 und 12.00 Uhr, Gruppen: 
alle.

Die Oberdorfer Fasnet 
erreicht ihren Höhepunkt 

mit dem umzug
Die Fasnetsgemeinschaft Oberdorf  

lädt zum bereits schon traditionellen 
Narrenbaumsetzen auf morgen Sams-
tag, 9. Februar ein. Die Organisato-
ren planen schon seit geraumer Zeit, 
dass dieser Nachmittag für alle un-
vergesslich närrisch schön sein wird. 
Um 13:30 Uhr wird der Narrenbaum 
vor dem Dorfgemeinschaftshaus auf-
gestellt, um den sich wie jedes Jahr 
die Funkabuabe kümmern. Anschlie-
ßend bewegt sich der Umzug durch 
die Straßen von Oberdorf und endet 
im Dorfgemeinschaftshaus. Hier gibt 
es anschließend Kaffee, Kuchen und 
Vesper.

Die Funkabuaba löschen den Durst 
der Besucher in der „Feuerwehrbar“: 
Dieser kleine, aber feine Umzug fin-
det jedes Jahr mehr Liebhaber und 
Freunde. Die Fasnetsgemeinschaft 
freut sich, wenn aus den umliegen-
den Gemeinden Gruppen und Mu-
sikkapellen kommen, die am Umzug 
mitlaufen. Alle Mitbürger- und Mit-
bürgerinnen sind herzlich eingela-
den, sich am Umzug zu beteiligen, 
oder die Zuschauerkulisse zu bilden. 
Ganz Oberdorf freut sich auf diese 
schöne Dorffasnet. Dieser närrische 
Tag findet seinen Ausklang bei lusti-
gem Treiben im DGH.

die Möglichkeit, sich werktags von 8 bis 
17 Uhr unter der Tel. Nr. 07371-9315-0 
beraten zu lassen oder im Internet unter 
www.fh-riedlingen.de zu informieren.

innovationsindex: Bodenseekreis 
wieder ganz vorne

Der Bodenseekreis ist einer der inno-
vativsten Wirtschaftsregionen in Baden-
Württemberg. Im aktuellen Innovati-
onsindex des Statistischen Landesamts 
belegt er, wie bereits in den Vorjahren, 
Platz zwei. Von den 44 baden-würt-
tembergischen Stadt- und Landkreisen 
konnte lediglich Böblingen noch etwas 
besser abschneiden. Die Wirtschaft im 
Bodenseekreis punkte besonders durch 
ihre sehr hohe Forschungsintensität, ei-
nen großen Anteil der Beschäftigten in 
forschungsintensiven Industriezweigen 
und einer beachtlichen Patentdichte, 
heißt es in einer Erklärung des Statisti-
schen Landesamts. Landrat Lothar Wölf-
le dazu: „Der Bodenseekreis hat weitaus 
mehr vorzuweisen als Seeblick und Al-
penpanorama. Von hier kommt Spitzen-
technologie für zahlreiche Branchen, 
beispielsweise die Luft- und Raumfahrt 
oder den Fahrzeugbau.“ 

Weitere Informationen auf der Home-
page des Statistischen Landesamts Ba-
den-Württemberg: www.statistik-bw.de/
Pressemitt/2012384.asp.

Schneller Rat zum Nulltarif
Habe ich alles richtig verstanden? Für 

welche Lösung soll ich mich entscheiden? 
Manchmal bleiben nach einem Zahnarzt-
besuch noch Fragen offen oder es stel-
len sich neue. Die Zahnärzte in Baden-
Württemberg lassen ihre Patienten nicht 
allein und helfen ihnen mit der zahnme-
dizinischen Patientenberatung. Unter der 
gebührenfreien Telefonnummer 0800 / 47 
47 800 stehen immer mittwochs von 14 
bis 18 Uhr Beratungszahnärzte Rede und 
Antwort. Bei der Zahnmedizinischen Pa-
tientenberatung können Sie eine Zweit-
meinung zu Risiken einer vorgeschlage-
nen Therapie erhalten und das Telefonat 
ist auch noch gebührenfrei. 
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Julia (Mezzo-Sopran) und Ramona Kup-
ke (Sopran), die gleich zweimal am Wett-
bewerb teilnahm. Zweite Preise erhielten 
Tina Oughidni (Oboe), Sarah Fuchs-
schwanz  (Klavier), Nora Hartmann (Vio-
loncello),  Sophia Tenbrock (Sopran) und 
Hannah Schütz (Sopran). Sophia Zodel 
erreichte in der Solowertung Schlagzeug 
einen dritten Preis. – Unterrichtet und in-
tensiv vorbereitet für diesen Wettbewerb 
wurden die Jugendlichen von Andrea 
Grözinger, Domenika Schlegel, Michael 
Otto, und Felix Zakurin. Einen erhebli-
chen Beitrag für diesen Erfolg leistete 
auch Martin Beck, der die Klavierbe-
gleitung bei insgesamt vier Gruppen 
übernahm. Herzlichen Glückwunsch 
den Jugendlichen, sowie dem Lehrkörper 
der Jugendmusikschule Langenargen für 
diesen tollen Erfolg. 

Langenargener 

Jugendliche 

feiern 10 Jahre 

Jugendraum 

„TREFF“

Als vor zehn Jahren 
im Rahmen der Agenda 
21, Arbeitskreis „Kinder-
Jugend-Familie“, die Idee 
eines Jugendtreffs ange-
regt und umgesetzt wurde, 
konnte wohl keiner ahnen, 
dass die Einrichtung zu 
einem festen Bestandteil 
der Langenargener Jugend 
werden sollte. Am Sonntag 
feierten zahlreiche junge 
Besucher aber auch Eltern, 
Omis und Opis den runden 
Geburtstag.

Mit einem Ökumeni-
schen Gottesdienst, gelei-
tet von Diakon Dieter Walser und Pfarrer 
Ulrich Steck, begannen die Besucher den 
Jubeltag, der mit einem Feuerwerk an 
Überraschungen aufwartete. So gab es 
neben dem Verzehr der leckeren Geburts-
tagstorte und weiteren Leckereien die 
Möglichkeit, Helium-Luftballone in den 
Himmel zu entsenden, die mit Wünschen 
für den „TREFF“ bestückt waren. Ein ori-
entalischer Tanz entführte in ferne Län-
der, Breakdance mit der Infinity-Crew 
zeigte Akrobatisches, Gesangsdarbietun-
gen von Ariane Unger verzauberten und 
Beatboxkunst mit den Mood Maker aber 
auch die Aufführungen der Jugendtanz-
gruppe Elements sowie eine Modeschau 
mit schicken Klamotten und stylischen 
Frisuren sorgten für den gebührlichen 
Rahmen des abwechslungsreichem Pro-
gramms das mit dem Flohmarkt passend 
ergänzt wurde.

„Der TREFF ist in!“: Frederik Lauer 
kommt aus Kressbronn und ist seit wei-
nigen Wochen Gast im TREFF: „Eine pri-
ma Einrichtung für Schüler der Klassen 
fünf bis neun. Hier trifft man Freunde, 
hat Unterhaltung aber auch die Mög-
lichkeit, etwaige Probleme mit den Be-
treuern anzusprechen, ohne dass diese 
gleich mit dem erhobenen Zeigefinger 
kommen. Das gute Freizeitangebot tut 
sein Übriges dazu. Der Treff ist in!“, 
meinte der 14-jährige. „Heute haben wir 
Party-Alarm. Kommen Sie vorbei und 
genießen Sie die lebendigen Stunden im 
und um den TREFF an der Franz-Anton-
Maulbertsch-Schule“, verkündete Gisela 
Sterk, die sich besonders über die zahl-
reichen Eltern freute, die der Einladung 
folgten. Kulinarisch verwöhnt wurden 
die Gäste durch die Schüler der achten 
Klasse sowie vom TREFF-Team.

Informationen über die Jugendeinrich-
tung gibt es im Internet unter www.lan-
genargen.de oder bei Gisela Sterk unter 
sterk@langenargen.de  ah

Der diesjährige Regional-
wettbewerb 

„Jugend musiziert“
fand am 1. und 2. Februar in den 

Räumlichkeiten der Musikschule Fried-
richshafen statt. Insgesamt nahmen 183 
Teilnehmer vom Bodenseekreis und dem 
Landkreis Sigmaringen teil. Gefördert 
wurde der Wettbewerb in erheblichem 
Maße von der Sparkassen-Finanzgrup-
pe. Von der Jugendmusikschule Langen-
argen stellten sich elf Musikschüler einer 
sehr strengen Jury. Die Jugendlichen 
waren in nahezu allen Kategorien ver-
treten. Dabei erzielte der musikalische 
Nachwuchs ganz beachtliche Erfolge. Ei-
nen ersten Preis erzielten: Annika Paust 
(Trompete), Flora Emilia Nickel (Klavier), 
Luisa Pusceddu (Mezzo-Sopran), Göpper 
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Heimatsport
HANDBALL: Langenargen in der 

Rückrunde Zuhause weiter ungeschla-
gen. Am vergangenen Samstag konnte 
die erste Herrenmannschaft des TV Lan-
genargen mit einem 30:19-Sieg gegen 
den SC Lehr weitere wichtige Punkte im 
Abstiegskampf der Bezirksliga Boden-
see/Donau einfahren.

Die Zielsetzung vor Spielbeginn war 
klar. Der langjährige Rivale des TVL soll-
te ab dem Anpfiff den Willen des Gast-
gebers spüren, die Punkte in der heimi-
schen Halle zu behalten. Die Zeichen für 
diese Aufgabe standen gut, da man in 
den letzten Jahren die Heimspiele gegen 
den SC Lehr immer für sich entscheiden 
konnte. Und so sollte es auch in dieser 
Saison bleiben.

Die erste Hälfte des Spieles entwickel-
te sich eher verhalten. Die Gäste aus Lehr 
hatten sich gut auf das Angriffsspiel des 
TVL eingestellt. Mit einer sehr offensiv 
ausgerichteten Abwehr fand der TVL zu 
Beginn nur schwer ins Spiel. Durch eine 
gut stehende Abwehr der Hausherren 
konnte man nach einem 0:1-Rückstand 
über den Spielstand 4:4 die Führung bis 
zur Halbzeit auf 11:7 ausbauen.

Nach Wiederanpfiff konnten die Gäs-
te durch einige Nachlässigkeiten im 
Angriff und Abwehr den Spielstand auf 
13:11 verkürzen. Die Gäste konnten im 
zweiten Durchgang ihre sehr kräfterau-
bende Abwehr nicht konsequent durch-
spielen und ermöglichten so dem TVL 
ihnen sein Spiel aufzudrücken. Durch 
schnell vorgetragene Gegenstöße und 
der zweiten Welle kam man immer wie-
der zu leichten Toren. Mitte der zweiten 
Hälfte konnte so der Abstand auf 21:13 
ausgebaut werden. Hier konnte vor al-
lem der langzeitverletzte Felix Peschke 
in seinem ersten Spiel für den TVL mit 
7 Treffern zu dieser Führung beitragen. 
Nun ließen die Hausherren nichts mehr 
anbrennen und konnte den 10-Tore-Ab-
stand zu den Gästen halten. Nach Abpfiff 
der Partie zeigte die Anzeigetafel einen 
klaren 30:19-Heimsieg des TV Langenar-
gen. Man konnte zwei weitere wichtige 
Punkte im Abstiegskampf sammeln. Der 
TV Langenargen verbringt somit das Fas-
netswochenende auf Platz 8 und konnte 
dank der restlichen Spielergebnisse den 
Abstand zum Tabellenende auf 4 Punkte 
ausbauen.

Für den TVL spielten: David Pietsch 
und Heinz Rief (Tor), Christian Zocholl 
(4), Severin Maier (2), Georg Vögele 
(7/2), Thomas Häufle(2) , Benjamin Behr 
(3), Florian Selg, Marc Sattler (2), Marc 
Dreher (1), Frank Zocholl, Felix Peschke 
(7/2), Marius Längin (1).

VOLLEYBALL: Langenargen auf dem 
Sprung auf Platz 1 ?  Morgen Samstag, 9. 
Februar, empfangen die Volleyballer aus 
Langenargen die Teams aus Bad Saulgau 
und Baustetten zum ersten Heimspieltag 
im neuen Jahr. Das Team aus Langen-
argen hat den schlechten Start in die 

laufende Saison mit vier Siegen in Fol-
ge wettmachen können und steht nun 
mit 10:6 Punkten nur zwei Punkte – bei 
einem Spiel weniger – hinter Tabellen-
führer Laupheim auf dem vierten Tabel-
lenplatz. Somit ist die Ausgangslage für 
das Heimteam klar: Zwei Siege und man 
springt – zumindest für einen Tag – an 
die Tabellenspitze der Kreisliga A. Ge-
gen beide Mannschaften hat das Team 
aus der Vorrunde noch eine kleine Rech-
nung offen. So verlor man doch beide 
Partien recht eindeutig mit jeweils 3:0. 
Die Mannschaft aus Langenargen geht 
aber sehr optimistisch an diese Aufgabe 
heran. Außer dem etatmäßigen Mittelblo-
cker Stefan Kindler sind alle Spieler an 
Bord und somit kann Trainer Sven Rau-
tenberg aus dem Vollen schöpfen. Große 
Hoffnungen liegen auch auf den beiden 
Neuzugängen Mirko Fischer vom VfB 
Friedrichshafen und Dimitri Reifschnie-
der, der nach seinem Gastspiel beim 
Nachbarn Kressbronn wieder den Weg 
zurück gefunden hat. Sollte die Mann-
schaft die starken Trainingsleistungen 
der letzten Wochen abrufen können, so 
sollte gegen beide Mannschaften ein 
Sieg möglich sein. Unterstützung erhält 
das Team vom Hallensprecher Stefan 
Kindler, der schon bei diversen Beach-
turnieren im In- und Ausland sowie als 
ehemaliger Hallensprecher beim VfB 
Friedrichshafen seine Klasse unter Be-
weis gestellt hat. Den Zuschauern wird 
dadurch nicht nur hoffentlich guter Vol-
leyballsport gezeigt sondern noch eine 
für diese Liga einmalige Kommentation. 
Spielbeginn ist am Samstag um 14 Uhr in 
Sportzentrum in Langenargen. Eine rege 
Zuschauerbeteiligung würde die Volley-
baller sehr freuen. hg

TiScHTENNiS: Gelungener Rück-
rundenstart der Herren i und Damen

Bezirksklasse Herren – Weingarten  
9:6 / Meckenbeuren 8:8: Letzte Woche 
fand das Rückrundeneröffnungsspiel 
gegen die Gäste aus Weingarten statt. 
Die erste Überraschung und damit ein 
„Big-Point“ gelangen Michael Brendle 
/ Sebastian Schott, die das gegnerische 
Doppel Eins besiegten. Mit den weiteren 
Punkten von Ralf Cornelssen / Gerhard 
Sauter und Matthias Wieland / Jochen 
Blankenhorn gelang ein grandioser Auf-
takt. Im ersten Einzel erhöhte Ralf Cor-
nelssen auf 4:0. Danach wehrten sich die 
Gegner erfolgreicher. Nach den weite-
ren Siegen von Michael Brendle, Jochen 
Blankenhorn und Gerhard Sauter stand 
es 7:5 und da wurde es nochmals richtig 
eng. In einer spannenden Begegnung be-
hielt Matthias Wieland die Nerven und 
besiegelte im fünften Satz mit 12:10 das 
Unentschieden. Damit war im letzten 
Einzel für Sebastian Schott der Druck et-
was genommen und er konnte souverän 
den Matchsieg holen.

Eine Woche später war es besonders 
wichtig in Meckenbeuren zu punkten. 
Diesmal konnten sich in den Doppeln 
nur Ralf Cornelssen / Gerhard Sauter 

durchsetzen. Dafür zeigten sich Gerhard 
Sauter und Sebastian Schott in Bestleis-
tung, die beide souverän in ihren Einzeln 
punkteten. Vor allem Sebastian Schott 
spielte hervorragend und hat damit ent-
scheidend zum Erfolg beigetragen. Mit 
den weiteren Siegen von Ralf Cornels-
sen und Matthias Wieland bekam das 
Schlussdoppel beim Stand von 7:8 die 
Chance auf das Unentschieden. Dabei 
kamen schlechte Erinnerungen an die 
Vorrunde zum Vorschein, dabei hatte 
das Schlussdoppel die Möglichkeit zum 
Matchsieg nicht genutzt. Doch diesmal 
gelangen Ralf Cornelssen / Gerhard Sau-
ter der äußert wichtige Punkt.

Kreisliga B  Herren ii –  Aulendorf iii  
2:9 / Altshausen iii 4:9: In Aulendorf wa-
ren Christof Metzler und Alfons Knöpfler 
erfolgreich. Eine Woche später daheim 
gegen Altshausen siegten je zweimal Al-
fons Knöpfler und Martin Aumüller.

Bezirksklasse Damen –  Aulendorf ii  
8:0: Auch den Damen gelang ein per-
fekter Auftakt in Aulendorf. Dabei sieg-
ten Dostal Karin, Christina Bögle, Petra 
Knöpfler und Anette Hahn.

Naturnah gestaltete Firmenareale – 
ein Gewinn für Mensch und Natur
Neuer Leitfaden hilft bei der Gestaltung 

von Freiflächen: „Ob großer Konzern oder 
kleines bis mittelständisches Unterneh-
men – bereits durch einfache Maßnah-
men lassen sich betriebliche Freiflächen 
in kleine Naturparadiese verwandeln 
und damit Lebensräume für zahlrei-
che heimische Tier- und Pflanzenarten 
schaffen“, unterstrich Margareta Barth, 
Präsidentin der LUBW Landesanstalt für 
Umwelt, Messungen und Naturschutz 
Baden-Württemberg anlässlich der Ver-
öffentlichung des neuen Leitfadens »Mo-
derne Unternehmen im Einklang mit 
der Natur«. Dr. Peter Kulitz, Präsident 
des Baden-Württembergischen Indust-
rie- und Handelskammertags, betonte: 
„Baden-Württemberg ist ein bedeuten-
der Wirtschaftsstandort. Eine intakte 
und vielfältige Natur ist dabei ein wich-
tiger Standortfaktor, wie unter anderem 
Untersuchungen der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD) belegen. Jedes 
Unternehmen kann zur Erhaltung der 
biologischen Vielfalt auf seinem eige-
nen Betriebsgelände beitragen. Der neue 
Leitfaden gibt dabei Hilfestellung.“

Der Leitfaden wird gemeinsam mit den 
Industrie- und Handelskammern und 
der Ingenieurkammer Baden-Württem-
berg herausgegeben und richtet sich an 
alle Unternehmen, die über Freiflächen 
verfügen. Solche Flächen können z. B. 
kleine Bereiche wie PKW-Abstellplätze 
oder Hofbereiche sein, aber auch mehre-
re Hektar im Siedlungsbereich oder auf 
Industriearealen umfassen. Auch Städte 
und Gemeinden finden in der neuen Bro-
schüre Anregungen für die Ausgestal-
tung von Bebauungsplänen oder kommu-
nalen Grünflächen. Der Leitfaden zeigt 
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– anschaulich illustriert und ergänzt 
durch zahlreiche Praxisbeispiele – die 
notwendigen Schritte auf dem Weg zu 
einem naturnahen Außengelände auf. 
„Solche naturnah gestalteten Bereiche 
sind ein Gewinn für Natur und Mensch. 
Sie erhöhen als ansprechendes Pausen-
umfeld die Mitarbeiterzufriedenheit und 
unterstreichen als optische Visitenkar-
te verantwortungsbewusstes unterneh-
merisches Handeln“, betonte Dipl.- Ing. 
Rainer Wulle, Präsident der Ingenieur-
kammer Baden-Württemberg, den mehr-
fachen Nutzen für Unternehmen, die sich 
bei der Gestaltung des Außengeländes 
vom Vorbild der Natur leiten lassen. Auch 
die Pflegekosten ließen sich so merklich 
senken.

Die Broschüre, die im Rahmen des Ak-
tionsplans Biologische Vielfalt des Lan-
des Baden-Württemberg erstellt wurde, 
ist kostenlos in gedruckter Form und 
als Download über den Bestellshop der 
LUBW zu beziehen: http://www.lubw.ba-
denwuerttemberg. de/servlet/is/224023/.

Meinung der Bürger ist gefragt – um-
frage zur Bürgerzufriedenheit mit 

Friedrichshafen und Bodenseekreis 
wird wiederholt

Die Stadt Friedrichshafen und der Bo-
denseekreis befragen seit Freitag, 1. Fe-
bruar 2013 die Bürgerinnen und Bürger, 
wie zufrieden sie mit den Leistungen 
ihrer Verwaltungen sind. Dazu werden 
im Landratsamt, im Rathaus am Adenau-
erplatz, im Technischen Rathaus und in 
den Ortsverwaltungen Ailingen, Etten-
kirch und Kluftern Fragebögen ausgege-
ben. Die Fragen können auch im Internet 
unter ww3.unipark.de/uc/buergerzufrie-
denheit_2013 beantwortet werden. 

Die Stadt Friedrichshafen und das 
Landratsamt wollen nach dem erfolg-
reichen Start des Anliegenportals www.
sags-doch.de im September 2011 ihren 
Bürgerservice noch weiter verbessern, 
speziell den Umgang mit Anliegen und 
Hinweisen der Bürger. Deshalb wird die 
Bürgerumfrage, die schon zum Start des 
Anliegenportals durchgeführt wurde, in 
Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für 
Distanzhandel & Service Marketing an 
der Zeppelin Universität wiederholt. Die 
Befragung ist anonym und dauert maxi-
mal zehn Minuten.

Themen der Umfrage sind die Zufrie-
denheit und die Verbundenheit der Bür-
gerinnen und Bürger mit Stadt und Land-
kreis. So wird erhoben, wie zufrieden 
die Befragten mit der Bearbeitung ihrer 
Anliegen sind, ob das Portal www.sags-
doch.de schon genutzt wird oder welche 
Erfahrungen mit den Diensten der bei-
den Verwaltungen gemacht wurden.

Abgefragt wird auch, wie zufrieden 
die Bürger mit einzelnen Leistungsbe-
reichen wie zum Beispiel der Sauberkeit 
der Straßen, der Kinderbetreuung sind 
und was noch verbessert werden sollte. 
Der Fragebogen kann im Internet unter 
http://ww3.unipark.de/uc/buergerzufrie-

denheit_2013/ ausgefüllt werden. 
Für Rückfragen stehen Dr. Christian 

Brock von der Zeppelin Universität (E-
Mail: christian.brock@zu.de), Stefanie 
Rieger von der Stadt Friedrichshafen (E-
Mail: s.rieger@friedrichshafen.de) und 
Robert Schwarz vom Landratsamt Bo-
denseekreis (E-Mail: robert.schwarz@
bodenseekreis.de) zur Verfügung. Die 
ausgefüllten Fragebögen können im 
Landratsamt, im Friedrichshafener Rat-
haus, im Technischen Rathaus sowie 
den Ortsverwaltungen abgeben werden. 
Rücksendungen per Post sind an die 
Stadt Friedrichshafen, Stefanie Rieger, 
Adenauerplatz 1, 88045 Friedrichshafen 
zu richten.

Regionalwerk Bodensee startet mit 
Zählerwechsel

Seit 4. Februar hat das Regionalwerk 
mit dem Tausch von ca. 2.500 Zählern in 
den Gemeinden Eriskirch, Kressbronn, 
Langenargen, Meckenbeuren, Neukirch, 
Oberteuringen und Tettnang begonnen. 
Die Geräte werden vom Regionalwerk 
regelmäßig geprüft, abgelesen und eben 
auch kostenlos ausgewechselt. Insgesamt 
mehr als 35.400 geeichte Strom- und 
Gaszähler gibt es im gesamten Netzge-
biet des Energieversorgers.

Das Regionalwerk tauscht ca. 2.500 
Zählern im Netzgebiet. Alle von dieser 
Regelung betroffenen Bürger werden 
rechtzeitig schriftlich benachrichtigt, 
erhalten einen Termin und die Kontakt-
daten des zuständigen Mitarbeiters. Die 
Mitarbeiter des Regionalwerks werden 
sich vor Beginn der Arbeiten auch mit 
ihrem Dienstausweis legitimieren. Der 
Bürger muss nicht Kunde beim Regio-
nalwerk sein, denn der Energieversorger 
ist für alle Zähler in seinem Netzgebiet 
zuständig.

Der Wechsel der Zähler ist gesetzlich 
vorgeschrieben und muss bei Stromzäh-
lern alle 8 Jahre, bei Gaszählern alle 16 
Jahre erfolgen. Das Regionalwerk sucht 
sich also nicht beliebig aus wann ein 
Zähler ausgebaut und überprüft werden 
muss. Da sich die messtechnischen Ei-
genschaften von Zählern im Laufe ihres 
Einsatzes verändern, wird die Gültig-
keitsdauer der Eichung gesetzlich be-
grenzt. Die Gesetze mit definierten Zeit-
abständen zur Einhaltung der Eichpflicht 
machen durchaus Sinn. So bezahlt jeder 
Kunde nur das, was er auch wirklich ver-
braucht hat - und diese hohe Messgenau-
igkeit der Zählwerke ist letztlich nur auf 
Grundlage der Eichpflicht gegeben.

So ist zum Beispiel nicht erlaubt ein 
nichtgeeichtes Gerät im geschäftlichen 
Verkehr zu verwenden. „Dies wäre eine 
Ordnungswidrigkeit. Somit ist klar, dass 
das wir diese Fristen einhalten müssen, 
um Rechtssicherheit zu wahren. Schließ-
lich lässt sich die Beweispflicht nur mit 
geeichten Geräten erlangen“ erklärt Die-
ter Sautter, Technischer Leiter im Regio-
nalwerk.“ Wenn wir zum Zählerwechsel 
kommen, ist vom Kunden zu gewährleis-

ten, dass uns freier Zugang nicht nur zu 
den Zählern eingeräumt wird sondern 
auch zu den Endgeräten. Also, Gashei-
zung, Gasherd, Gasöfen usw. Hier muss 
die Dichtigkeit des Systems unbedingt 
ermittelt werden und bei Undichtigkeit 
innerhalb einer Frist von vier Wochen re-
pariert werden.“ so Sautter weiter.

internationale Messe für Angeln, 
Fliegenfischen und Aquaristik setzt 
auf Neukonzeption – Schaubecken 

zum Fisch des Jahres
Starke Fangquote für die Aqua-Fisch 

2013: Schönheitschirurg Werner Mang, 
TV-Moderator Markus Lanz, Fußball-
stürmer Miroslav Klose, Russlands Prä-
sident Wladimir Putin und sogar Prinz 
Charles – sie alle haben sich dem Hobby 
Angeln verschrieben. Die Begeisterung 
für das Duell von Mensch gegen Fisch 
teilen sie sich allein in Deutschland mit 
mehr als drei Millionen Anglern (Quelle: 
Deutscher Anglerverband). Auch zur 22. 
Auflage der Internationalen Messe Aqua-
Fisch in Friedrichshafen können Angel-
fans, Fliegenfischer und Aquarianer vom 
8. bis 10. März 2013 die bunte Welt der 
Fische erleben.

15.000 Quadratmeter nimmt die Aus-
stellungsfläche der Aqua-Fisch 2013 ein, 
erstmals belegt sie dafür das Messege-
lände Ost. Die Halle A7 steht ganz im 
Zeichen der Angelfreunde und die Halle 
B5 richtet sich an die Fans der Aquaris-
tik. Im dazwischen liegenden Foyer Ost 
sind das Fliegenfischen und zahlreiche 
Mitmachaktionen dominierende The-
men. Das neue Hallenkonzept entspricht 
dem Wunsch der Aussteller und die Be-
sucher profitieren von optimierten und 
kurzen Laufwegen.

Rund 160 Aussteller aus neun Natio-
nen präsentieren am Bodensee die neuen 
Trends der Branche. Ob Jagd auf Groß-
fische wie Wels, Hecht und Zander oder 
das Friedfisch-Angeln auf Karpfen und 
Barben – wer sich über neue Ruten, Rol-
len oder Köder informieren will, findet 
zur Aqua-Fisch alles, was man für das 
Hobby braucht. Das Ausrüstungsangebot 
der Experten reicht darüber hinaus von 
Echoloten über GPS-Geräte bis hin zu 
Booten. Auch die Aquarianer genießen 
in Friedrichshafen den Einblick in die 
bunte Flora und Fauna der heimischen 
und fernen Unterwasserwelt. „Die Aqua-
Fisch ist bekannt dafür, den Fischfans 
aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz eine umfangreiche Einkaufs-
plattform zu bieten, die von einem ex-
zellenten Show- und Vortragsprogramm 
umrahmt wird“, erklärt Messechef Klaus 
Wellmann.

Erstmals engagiert sich der Landesfi-
schereiverband (LFV) Baden-Württem-
berg mit seinen Mitgliedsverbänden auf 
der Aqua-Fisch. Besucher können sich 
hier über aktuelle Branchenthemen in-
formieren und am Forellen-Schaubecken 
den Fisch des Jahres 2013 begutachten. 
Die Jugendabteilung des Regionalver-
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bands Südwürttemberg-Hohenzollern 
vermittelt bei der Aktion „Casting-De-
mo“ Tipps für den erfolgreichen Weit- 
und Zielwurf mit der Angelschnur bezie-
hungsweise der an der Rute befestigten 
Köder. „Wir setzen uns das Ziel, auch 
den Nachwuchs für den Angelsport zu 
begeistern und freuen uns, dass wir dazu 
starke Partner aus der Branche an Bord 
holen konnten“, erläutert Projektleiterin 
Petra Rathgeber.

Die Aqua-Fisch ist auch der jährliche 
Szene-Treff für Liebhaber der Aquari-
sik. Angedockt an die faszinierende Pro-
duktwelt in Halle B5 mit bunten Tieren 
und Pflanzen ist auch die Fischbörse des 
Aquarienvereins Multicolor Ailingen, 
das Betta Championat der Kampffisch-
freunde und die Informations-Plattform 
des Aquaristik-Forums. Auch die Lieb-
haber von Schlangen, Fröschen, Echsen 
oder Spinnen können sich an den drei 
Messetagen am Stand der Reptilien-
freunde Ravensburg mit Gleichgesinnten 
austauschen und ganz unterschiedliche 
Terrarien bestaunen. 

Öffnungszeiten. Die Aqua-Fisch 2013 
ist am Freitag, 8. März und Samstag, 9. 
März von 9 bis 18 Uhr und am Sonntag, 
10. März von 9 bis 17 Uhr geöffnet. Weite-
re Infos unter: www.aqua-fisch.de.

Liegenschaftskataster wird auf bun-
deseinheitlichen EDV-Stand gebracht

Die Daten aller Flurstücke im Liegen-
schaftskataster des Bodenseekreises wer-
den im Februar in den bundeseinheitli-
chen EDV-Standard ALKIS überführt. 
Diese Arbeiten werden voraussichtlich 
drei Wochen andauern. Daher kann es zu 
Verzögerungen bei der Bearbeitung von 
Vermessungen und der Bereitstellung 
von Katasterauszügen kommen, teilt das 
Vermessungsamt mit. 

ALKIS ist das Amtliche Liegenschafts-
katasterinformationssystem der Vermes-
sungsverwaltung. Dieses neue Datenmo-
dell wird derzeit bundesweit eingeführt. 
Andere Bundesländer haben bereits um-
gestellt oder stehen unmittelbar davor. 
„Die Umstellung ist eine große Heraus-
forderung, auf die wir uns bereits seit 
einiger Zeit vorbereitet haben“, sagt Ger-
hard Bandle, Leiter des Vermessungs-
amtes im Landratsamt. Die Daten seien 
sehr sensibel und müssten sofort nach der 
Umstellung uneingeschränkt in voller 
Qualität zur Verfügung stehen. Kreisweit 
werden im Liegenschaftskataster rund 
121.000 Flurstücke, 617.000 Grenzpunk-
te und 112.000 Gebäude geführt.

Das Liegenschaftskataster ist das flä-
chendeckende Verzeichnis aller Flurstü-
cke und wird in Baden-Württemberg von 
den unteren Vermessungsbehörden bei 
den 35 Landkreisen und neun Stadtkrei-
sen geführt. Jedes der Flurstücke ist mit 
seiner Fläche, Lage, Nutzung - beispiels-
weise Straße, Grünland, Acker, Wald 
oder Gewässer - sowie den Eigentümer-
angaben und Angaben zu den Gebäuden 
erfasst. 

„Diese Flurstückdaten unterliegen ei-
nem stetigen Wandel und sind daher im-
mer nur eine Momentaufnahme“, erklärt 
der Vermessungschef im Bodenseekreis. 
„Sie verändern sich mit den Ansprüchen, 
Bedürfnissen und Wünschen ihrer Ei-
gentümer, aber auch aufgrund von Inf-
rastrukturmaßnahmen.“ Dennoch sei in 
Baden-Württemberg im Liegenschaftska-
taster jede Veränderung eines Flurstücks 
bis zurück in die Mitte des 19. Jahrhun-
derts lückenlos nachweisbar, so Bandle.

Bereits seit Mitte der 1980er Jahre lie-
gen flächendeckend das Liegenschafts-
buch als Automatisiertes Liegenschafts-
buch (ALB) und seit Mitte der 1990er 
Jahre auch die Automatisierte Liegen-
schaftskarte (ALK) mit allen Flurstü-
cken, Grenzpunkten und Gebäuden vor. 
In ALKIS werden diese Daten vereint. 
Mehr noch: Die föderalen Strukturen des 
Vermessungswesens im Bereich der Geo-
informationssysteme werden bundesweit 
überwunden und alle amtlichen Geoba-
sisdaten der 16 Bundesländer durch eine 
einheitliche Schnittstelle zugänglich ge-
macht, die internationalen Normen und 
Standards entspricht. Das führe zu einer 
höheren Datensicherheit  und  erleichte-
re den Austausch der Daten mit anderen 
Computerprogrammen, so das Kreisver-
messungsamt.

Die Berufsberatung berät 
Schulabgänger 2013

Noch 600 freie Ausbildungsstellen im 
Bodenseekreis: Viele Jugendliche wer-
den im Sommer die Schule verlassen. Mit 
dem aktuellen Halbjahreszeugnis stellt 
sich oft die Frage „…und was kommt 
nach der Schule?“

Am Donnerstag, 14. Februar bieten die 
Berufsberater und Berufsberaterinnen 
der Agentur für Arbeit Konstanz-Ravens-
burg in den Geschäftsstellen Friedrichs-
hafen, Eugenstraße 41 und Überlingen, 
Friedhofstraße 30 einen Sprechtag für 
alle Schulabgänger 2013 an.

Von 9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr können 
interessierte Jugendliche ohne Anmel-
dung ihre Fragen zu weiterem Schulbe-
such oder Ausbildung mit den Spezialis-
ten besprechen. Freie Ausbildungsplätze, 
die es noch in allen Berufsfeldern gibt, 
werden bei Bedarf genannt.

Wer an diesem Tag keine Zeit hat, kann 
sich jederzeit bei der Hotline der Agen-
tur für Arbeit (01801 - 555 111*) für einen 
festen Gesprächstermin in der nächstge-
legenen Geschäftsstelle anmelden.

JuGENDKuNSTScHuLE

Akt-Workshop am Wochenende
Am Samstag, 23. Februar, 15 bis 18 

Uhr und am Sonntag, 24. Februar, 10 bis 
13 Uhr findet in der Jugendkunstschule 
Bodenseekreis, Seepromenade 16, wie-
der ein Aktzeichen-Workshop mit dem 
Konstanzer Künstler Davor Ljubicic statt. 
Teilnehmen können Jugendliche und Er-
wachsene ab 16 Jahren. Künstler aller 
Zeiten haben sich mit der Darstellung 

des menschlichen Körpers beschäftigt. 
Thema dieses Kurses ist, das genaue Se-
hen und das Erkennen von Proportionen 
und Formen zu üben und am Modell zu 
überprüfen. Zu zeichnen, zu malen, aber 
auch eine eigene künstlerische Sprache 
zu entwickeln. Dieser Kurs soll den Teil-
nehmer von der realistischen Darstellung 
bis zur Transformation des Körpers füh-
ren. Es wird mit verschiedenen Materia-
lien experimentiert.

Anmeldungen nimmt die Jugend-
kunstschule in Meersburg unter Telefon 
07532/6031 entgegen. Hier kann auch 
das kostenlose Jahresprogramm der Ju-
gendkunstschule bestellt werden.

Prof. Henning Eichinger: 
„Brains, Portraits, Skypetraits“

Offener Vortrag in der Jugendkunst-
schule Bodenseekreis. Am Donnerstag, 
21. Februar, 14 Uhr hält der Künstler 
und Hochschullehrer Prof. Henning 
Eichinger einen Gastvortrag zum The-
ma „Brains, Portraits, Skypetrais“ in der 
Jugendkunstschule Bodenseekreis im 
Meersburger Grethaus, Seepromenade 
16. 

Prof. Eichinger wird über sein eigenes 
Kunstschaffen sprechen sowie über aus-
gewählte Kunstprojekte der Hochschule 
Reutlingen, an der er seit 1997 als Pro-
fessor für Freihandzeichnen und Gestal-
tungslehre unterrichtet. „Ich sehe meine 
künstlerische Arbeit als Möglichkeit, 
mich mit wissenschaftlichen Themen zu 
beschäftigen und deren sprachlich un-
zugängliche Bereiche hervor zu holen. 
Statt linear einem Problem bis zur (oft 
vermeintlichen) Lösung zu folgen, erfas-
se ich die Welt wie ein visuelles Mosaik. 
Das Gesamtbild ist mir wichtig, daher ar-
beite ich auch gern in großen Serien“, so 
Prof. Eichinger zu seinem künstlerischen 
Standpunkt. 

Im Mittelpunkt seines Vortrags in der 
Jugendkunstschule wird ein internatio-
nales künstlerisches Forschungsprojekt 
von Studierenden der Hochschule Reut-
lingen in Zusammenarbeit mit der RMIT 
University Melbourne stehen. Unter dem 
Projekttitel „Skypetrait: Transcontinen-
tal Faces“ untersuchten Prof. Henning 
Eichinger und seine Melbourner Kolle-
gin Dr. Maggie McCormick die Auswir-
kungen digitaler Medien und Sozialer 
Netzwerke auf Kunst und Design. Be-
teiligt waren sechs Masterstudentinnen 
des Schwerpunkts Künstlerische Kon-
zeption der Hochschule Reutlingen und 
sechs Melbourner Studenten des Master-
schwerpunkts Art in Public Space. 

Der Vortrag wird maximal 90 Minuten 
dauern und soll zur Diskussion anregen. 
Die Teilnahme ist kostenfrei. Um eine 
Voranmeldung bei der Jugendkunstschu-
le wird gebeten, unter Telefon 07532-
6031, täglich 8-12 Uhr oder per Mail un-
ter info@kunstschule-bodenseekreis.de.
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de) und niemand freut sich über schmut-
zige Kleidung! Falls Sie von einem frem-
den Hund angesprungen werden, drehen 
Sie sich weg, fassen Sie den Hund nicht 
an, vermeiden Sie Blickkontakt.

Füttern Sie fremde Hunde nicht und 
streicheln Sie fremde Hunde nicht, ohne 
den Besitzer zu fragen.

Besonders zu beachten sind Begegnun-
gen mit Kindern, Menschen mit Behin-
derungen, Menschen mit Gehstöcken, im 
Rollstuhl... Für den Hund kann schon ein 
anderes Gangbild (Humpeln, unsicherer 
Gang) oder auch Geräusche Auslöser für 
Unsicherheit oder Aggression sein.

Nicht jedes Kind weiss, wie es sich 
gegenüber einem Hund verhalten soll. 
Kinder und Hunde sollten nie unbeauf-
sichtigt sein. Hier gilt besondere Vorsicht 
und Rücksichtnahme.

Im Restaurant: Informieren Sie sich, 
ob in dem jeweiligen Restaurants Hunde 
mitgebracht werden dürfen. In manchen 
Restaurants sind Hunde unerwünscht. 
Legen Sie Ihren Hund möglichst unter 
dem Tisch ab (eine Decke mitnehmen 
für den Hund) oder in einer Ecke, wo 
der Hund in Ruhe liegen kann, damit 
das Servicepersonal ungehindert seine 
Arbeit machen kann – ohne über den 
Hund zu stolpern oder drumherumlaufen 
zu müssen. Ihr Hund wird sich so auch 
wohler fühlen, wenn er nicht bedrängt 
wird. Hunde gehören weder auf die Sitz-
bank oder auf die Stühle im Restaurant 
– niemand sieht es gerne, wenn Hunde 
beim Essen betteln oder vom Tisch ge-
füttert werden. Achten Sie  darauf, dass 
Ihr Hund niemanden belästigt. Am bes-
ten erziehen Sie ihren Hund so, dass er 
es auch von zu Hause nicht gewöhnt ist, 
dann wird ihr Hund auch beim Restau-
rantbesuch nicht unangenehm auffallen.

In öffentlichen Verkehrsmitteln: Bus, 
Bahn, Schiffe: Lassen Sie Ihren Hund 
unter bzw. neben der Bank Platz nehmen, 
so dass andere Reisende ungehindert am 
Hund vorbeikommen. Fragen Sie vor-
her, ob es ihrem Sitznachbarn recht ist, 
wenn sie Platz nehmen. Bedenken Sie, 
dass es Menschen gibt, die Angst vor 
Hunden haben. In manchen öffentlichen 
Verkehrsmitteln dürfen Hunde nur mit 
Maulkorb gesichert mitfahren – erkun-
digen Sie sich vor der Fahrt, damit Sie 
vorbereitet sind. Auch im Urlaub z.B. bei 
Auslandsreisen gibt es Maulkorbzwang 
z.B. bei der Fahrt mit der Seilbahn oder 
auf Ausflugsschiffen (in der Schweiz).

Unterwegs in freier Natur: Lassen Sie 
Ihren Hund nur angeleint aus dem Auto 
aussteigen. Ihr Hund könnte so aufgeregt 
sein, dass er ohne Leine auf die Strasse 
springt. Beachten Sie die Anleinpflicht 
in Naturschutzgebieten. Bitte nur Hun-
de ableinen, die zuverlässig auf Rückruf 

Leider stellt man im Alltag immer 
wieder fest, dass unser Umfeld hunde-
feindlicher wird, dadurch kommen auch 
immer mehr Verbote zustande, die das 
Leben mit Hund einschränken.

Wer als Hundehalter lieber positiv 
wahrgenommen werden möchte und 
nicht ständig Ärger mit seinen Mitmen-
schen haben möchte, sollte sich schon 
im Vorfeld Gedanken machen und 
durch Rücksichtnahme dazu beitragen, 
dass sich Hunde- und Nichthundehalter 
mit Respekt begegnen. Dazu beitragen 
können folgende Tipps:

In der Stadt: Bitte beachten Sie die 
Anleinpflicht – je nach Stadt/Gemeinde 
gibt es in bestimmten Bereichen eine 
angeordnete Anleinpflicht (wo diese Be-
reiche sind, erfahren Sie bei Ihrer Stadt-/
Gemeindeverwaltung). Die Anleinpflicht 
verhindert auch eine Gefährdung für und 
durch den Hund z.B. je nach Verkehrssi-
tuation verringert sich die Unfallgefähr-
dung.

Nehmen Sie auf jeden Spaziergang 
Hundekotbeutel mit und entsorgen Sie 
den Hundekot – nützen Sie Hundekot-
stationen zur Entsorgung der Beutel oder 
entsorgen Sie die Beutel, wenn Sie da-
heim sind!

Nehmen Sie Rücksicht auf Kinder, Jog-
ger, Radfahrer etc.... Wenn Sie jemand 
bittet, Ihren Hund an die Leine zu neh-
men, dann diskutieren Sie nicht, leinen 
Sie Ihren Hund einfach an. Der andere 
Hundebesitzer wird seine Gründe für die 
Bitte haben. Entgegenkommende, ange-
leinte Hunde je nach Leinenführigkeit 
des Hundes im Abstand daran vorbeige-
hen oder ausweichen, um kritische Situa-
tionen zu vermeiden. Kontakt an der Lei-
ne möglichst unterlassen. Vielen Hunden 
ist Kontakt an der Leine unangenehm 
– bitte respektieren Sie das.  Halten Sie 
die Hundeleine nicht kurz, so kann der 
Hund nicht ausweichen, laufen Sie einen 
Bogen, das entspricht dem natürlichen 
Verhalten der Hunde.

Verhindern Sie, dass Ihr Hund andere 
Menschen anspringt. Es gibt viele Men-
schen, die panische Angst vor Hunden 
haben oder nicht wissen, wie sie sich ver-
halten sollen. Dann hilft es auch nicht, 
wenn Sie rufen, dass Ihr Hund nichts 
macht. 

Verhalten Sie sich respektvoll, leinen 
Sie den Hund an und führen ihn an der 
abgewandten Seite vorbei oder geben Sie 
das Kommando „Sitz“ oder „Platz“ bis 
Passanten vorbeigegangen sind. Lenken 
Sie Ihren Hund durch ein Leckerli ab, bis 
der andere Hundebesitzer vorbeigegan-
gen ist.

Auch wenn Ihr Hund nur freudig je-
manden begrüßen will, erschreckt es 
manche Menschen (nicht jeder mag Hun-

reagieren. Behalten Sie Ihren frei lau-
fenden Hund immer im Blick. Kommen 
Ihnen Spaziergänger, Nordic Walker, 
Jogger, Radfahrer oder Reiter entgegen, 
dann rufen Sie Ihren Hund rechtzeitig 
her und leinen ihn an oder lassen den 
Hund neben sich absitzen bis diese vorbei 
sind. Bei manchen Hunden lösen schnel-
le Bewegungen den Jagdtrieb aus und es 
kann zu Unfällen kommen. Hier heißt es, 
schnell reagieren und dieses Verhalten 
stoppen. Kommen Ihnen andere Hun-
dehalter mit einem angeleinten Hund 
entgegen, dann rufen Sie Ihren Hund 
her und leinen ihn an. Verständigen Sie 
sich mit dem anderen Hundehalter ob ein 
Kontakt erwünscht ist – ansonsten wei-
chen sie aus oder gehen im Abstand an-
einander vorbei. Achten Sie darauf, dass 
Ihr Hund im Wald auf den Wegen bleibt, 
nicht jagt und leinen Sie den Hund vor 
Wegkreuzungen oder unübersichtlichem 
Gelände rechtzeitig an. Lassen Sie Ihren 
Hund nicht hinter Radfahrern, Joggern, 
Skatern, Reitern, Fahrzeugen oder Kat-
zen, Wasservögeln etc. hinterherjagen. 
Lassen Sie Ihren Hund nicht in landwirt-
schaftlich genützte Flächen laufen oder 
Löcher buddeln oder koten.

Bitte bedenken Sie folgendes: Es gibt 
Hunde, die aus gutem Grund an der Lei-
ne geführt werden z. B. weil sie sich nicht 
mit Artgenossen verstehen weil sie even-
tuell nicht gesund sind (Ohrmilben, Flö-
he, Hautkrankheiten oder eingeschränk-
te Beweglichkeit nach Operationen oder 
altersbedingte Einschränkungen, weil 
eine Hündin eventuell läufig ist. Manche 
Hunde sind im Training und sollten da-
bei nicht abgelenkt werden.

Bitte respektieren Sie es, wenn die 
Hundehalter keinen Kontakt wünschen, 
deren Tiere aber trotzdem Bewegung 
brauchen. Lassen Sie Ihren Hund in der 
Nähe von Strassen angeleint wegen der 
Verkehrsgefährung. Bitte anleinen – in 
der Nähe von Tiergehegen (Kuhweiden, 
Pferdekoppeln, Wildtier- oder Kleintier-
gehegen. Bitte bedenken sie die Gefahr 
durch Elektrozäune – erschreckte Hunde 
rennen in Panik davon!

Bitte anleinen – in der Nähe von Spiel-
plätzen und Grillplätzen und Liegewie-
sen und in der Nähe von Sportplätzen.

Lassen Sie Ihren Hund nur frei laufen, 
wenn Sie ihn zuverlässig herrufen kön-
nen. Wenn der Hund frei laufen darf, soll-
ten Sie ihn stets im Blick haben.

Diese Regeln bedeuten natürlich eine 
Einschränkung für Hundehalter und 
deren Hunde. Andererseits sind sie hilf-
reich für das Zusammenleben mit ande-
ren Menschen und es macht doch auch 
Freude, wenn man mit seinem Hund 
positiv auffällt anstatt anzuecken und 
beschimpft zu werden.

Mit etwas mehr Rücksicht und gegen-
seitigem Respekt gestaltet sich die Frei-
zeit mit Hund ruhiger und stressfreier. 
Probieren Sie es einfach mal aus!

Die Tierfreunde Bodenseekreis e.V. informieren:

1 x 1 der Benimmregeln für Hundebesitzer


